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CTätigkeit der einzelnen Abteilungen .

Abteilung J .

Frauenbildung und Erwerbspflege .

Der Vorſtand beſtand aus folgenden Mitgliedern : Frau Geheimerat

Hardeck , Präſidentin ; Fräulein von Fiſcher , Stellvertreterin ; Freifrau
von Babo - Butterſack , Frau Geheimerat Braun , Frau Geh . Regierungs⸗
rat Jolly , Frau Hofrat von Seyfried , Frau Stapfer , Fräulein Thele —

mann , Fräulein Volz , Frau Staatsrat Zittel , ferner dem Geſchäftsführer
Herrn Rentner Hepp , Oberleutnant a. D. , den Beiräten : Herren Profeſſor

Geilsdoerfer , Rentner Lauchert , Regierungsrat H. Maier , der ſeit Aus —

bruch des Krieges im Militärdienſt ſteht , Privatier Vomberg und Stadtrat
Blos als Vertreter der Stadt . Vertreter des Großh . Miniſteriums des Kultus
und Unterrichts iſt Herr Regierungsrat Künkel .

Herr Rentner Lauchert hat ſich genötigt geſehen , mit Ende des Berichts⸗
jahres aus Geſundheitsrückſichten und ſeines hohen Alters wegen ſeine Tätigkeit
als Beirat aufzugeben ( ſiehe unter J . .

Das Spezialkomitee der Kunſtſtickereiſchulhe bildeten außer der

Präſidentin und dem Geſchäftsführer der Abteilung die Damen : Fräulein
Thelemann und Fräulein Klein , ſowie der künſtleriſche Beirat Herr
Profeſſor Gagel .

Das Spezialkomitee der Unterabteilung des Friedrichſtifts beſteht aus :

Frau Hofrat von Seyfried , Frau Staatsrat Zittel , Frau Geheimerat
Braun , letztere als Vertreterin der Anſtalt , ſowie dem Beirat , Herrn Rentner

Vomberg . Mit den Geſchäften der Oberin iſt Fräulein Anna Kühlenthal betraut .

Herrn Hofbaudirektor Amersbach , der uns in baulichen Angelegenheiten
auch im abgelaufenen Jahr wieder mit ſeinem bewährten Rat zur Seite ſtand , ſei
auch an dieſer Stelle unſer wärmſter Dank ausgeſprochen .

Das Reinvermögen der Abteilung J betrug Ende 1915 312 597 M. ,

gegen 305 916 M. Ende 1914 . Aus der Kronprinzeſſin - Viktoria⸗
Stiftung wurden 20 M. an Unterſtützungen für Schülerinnen zur Anſchaffung
von Arbeitsmaterial gezahlt ; das Vermögen der Stiftung beträgt 2275 M.

Für die Katharina⸗Bedenk - Stiftung zur Unterſtützung von

Arbeitslehrerinnen , die ihre Ausbildung bei der Abteilung J erhalten
haben , ſind 806 M. an Zinſen und 373 M. an Beiträgen eingegangen . Für
Stiftungszwecke wurden 220 M. ausgegeben . Das Vermögen betrug 19 992 M.

gegen 190033 M. im Vorjahr . Die Stapfer - Stiftung zur Unter —

ſtützung ehemaliger Schülerinnen des Seminars für Haus —

haltungslehrerinnen hat durch weitere Beiträge die Höhe von 14 208 M

erreicht . An 1 Berechtigte wurde eine Unterſtützung von 100 M. bewilligt . Die
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Jubiläums - Stiftung für die Luiſenſchule —für aktive oder ehe⸗

malige Angeſtellte der Anſtalt beſtimmt — betrug am Schluſſe des Berichts⸗

jahres 2446 M. gegen 2346 M. im Vorjahre .

A. Die Luiſenſchule .

Die Aaſtalt blieb während des ganzen Jahres geſchloſſen , da ſich in den

Räumen derſelben ſeit Ausbruch des Krieges ein Vereinslazarett befindet .

B. Das Seminar für Handarbeitslehrerinnen .

1. Unterſeminar .

Das Seminar zur Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen für Volksſchulen

( Induſtrielehrerinnen ) wird geleitet von der Vorſteherin , Hauptlehrerin Fräulein

Albiker , welcher 3 Lehrerinnen beigegeben ſind . Der Unterricht in der deutſchen

Sprache , im Rechnen und Geſang wird von Lehrern der Volksſchule erteilt , der

Zeichenunterricht von einer Zeichenlehrerin .

Im Berichtsjahre wurden 2 Kurſe abgehalten , beginnend anfangs März

und anfangs September , an denen zuſammen 125 Schülerinnen teilnahmen . Am

Schluß dieſer Kurſe wurde durch den Vertreter des Großh . Miniſteriums des

Kultus und Unterrichts eine Prüfung ( erſte Prüfung ) vorgenommen .

Eine Ende Juli ſtattgehabte Ausſtellung von Handarbeiten der Anſtalt fand

großen Beifall .

Der Geſamtaufwand der Anſtalt betrug 25 132 M. , dem 19514 M. Schul⸗

gelder und 5000 M. Staatsbeitrag gegenüberſtehen.

2. Oberſeminar .

Das Oberſeminar iſt der Frauenarbeitsſchule angegliedert . Außer der Vor⸗

ſteherin der Anſtalt , Hauptlehrerin Fräulein Joſefine Mayer , wirken 12 Leh⸗

rerinnen und 3 Lehrer an der Schule .

Zum Eintritt in das Oberſeminar berechtigt der einjährige Beſuch einer

Frauenarbeitsſchule und die erſte ſtaatliche Prüfung für Handarbeitslehrerinnen .
Das Oberſeminar gibt eine weitere zweijährige Ausbildung , die mit der zweiten

ſtaatlichen Prüfung abſchließt . Dieſe berechtigt zur ſpäteren Anſtellung in nicht⸗

etatmäßiger und etatmäßiger Stellung an Volksſchulen , Höheren Mädchen⸗ und

Frauenarbeitsſchulen und wird an der Anſtalt ſelbſt jährlich zweimal durch deren

Lehrkräfte unter Leitung eines Beauftragten des Unterrichtsminiſteriums vor⸗

genommen .
Erfreulicherweiſe hat das Großh . Miniſterium des Innern die Zuſicherung

gegeben , daß diejenigen Lehrerinnen , die das Abgangszeugnis einer Höheren

Mädchenſchule erworben und die 1. und 2. badiſche Prüfung für Handarbeits⸗

lehrerinnen abgelegt haben , ſowie mindeſtens ein halbes Jahr in einem Geſchäft

praktiſch tätig waren , an Gewerbeſchulen verwendet werden .

Der zweiten Prüfung unterzogen ſich im Jahre 1915 in den Monaten

Januar und Juli 11 in unſerer Anſtalt ausgebildete Kandidatinnen . Von dieſen

konnten 5 Anſtellung finden teils an Volksſchulen , Höheren Mädchenſchulen und

Frauenarbeitsſchulen , teils an Haushaltungs⸗ und Privatinſtituten .
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Der Aufwand für das Oberſeminar iſt unter dem für die Frauenarbeits⸗
ſchule enthalten .

C. Die Frauenarbeitsſchule .
( Gewerbliche Unterrichtsanſtalt . )

Die Frauenarbeitsſchule zur Hebung der Bildung und Erwerbsfähigkeit des
weiblichen Geſchlechts verfolgt die Aufgabe der Ausbildung von Töchtern alle
Stände in weiblichen Handarbeiten und der Heranbildung für verſchiedene
Frauenberufe . Mit der Anſtalt iſt ein Internat verbunden . Die Frauen⸗
arbeitsſchule wird ebenfalls von Fräuleit Joſefine Ma yer geleitet .

Das Großh . Miniſterium des Innern hat lt . Erlaß vom 29 . Juli 1913
Nr . 30 168 die Frauenarbeitsſchule des Badiſchen Frauenvereins Karlsruhe als
gewerbliche Unterrichtsanſtalt , in welcher die Lehrzeit weiblicher Lehrlinge des
Schneidergewerbes u. dgl . zurückgelegt werden kann , gemäß § 129 Abſatz 5 der
Reichsgewerbeordnung mit der Einſchränkung anerkannt , daß zu dem zweijährigen
Beſuch der Schule noch eine halbjährige Lehrzeit in der Praxis hinzukommen muß .
Demnach können die Schülerinnen nach Ablauf einer 2½jährigen Ausbildungszeitdie Geſellenprüfung ablegen , die ſonſt erſt nach 3jähriger Lehrzeit abgenommen wird .

Die Schule war bis zum Beginn des Krieges ſehr gut beſucht . An den
einzelnen Kurſen nahmen teil :

1

Januar April Oktober
·W· . . c . . c . 36 54
Maſchinennäheen 76 40 79
Kleidermachen 7 74 60
Weiß⸗ und Buntſticken . . 79 109
Knüpfarbeiten und Spitzenklöppeln . 25 2 14
Flicken und Kunſtſtopfeen . . 23 29 33

rren enn 19 8
o . 31 31

4 8
R 36 51
Buchführung und Geſchäftsaufſätze . — — 12
Bürgerkunde und Volkswirtſchaftslehre . 28
Volle Penſion erhielten 45 49 58

Schülerinnen . Um eine Überſicht über die verſchiedenen Ausbildungen zu geben ,
ſei noch bemerkt : Im September waren anweſend : 100 Schülerinnen , die ſich
für den eigenen Hausbedarf ausbildeten , 40 Kandidatinnen in Vorbereitung für
die zweite Prüfung , 25 in der Vorklaſſe , 16 Schülerinnen im Kammerjungfern⸗
kurs , 1 im Zimmermädchenkurs , 9 im Ausbildungskurs für Kleidermacherinnen ,2 für Weißnäherinnen , 8S Damen im Extrakurs im Wäſchenähen und Schneidern ,9 ſchon im Dienſt ſtehende Kammerjungfern und Zimmermädchen im Extrakurs
für Jungfern .

Auf Anſuchen und nach genauer Prüfung der Verhältniſſe erhielten auch in
dieſem Jahre bedürftige Schülerinnen Schulgeldnachläſſe . Dieſe beliefen ſichauf 1297 M. , wovon 1030 M. auf Schülerinnen aus der Stadt Karlsruheentfallen .
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Letztere bilden die Mehrzahl der Schülerinnen , die übrigen ſind meiſt aus

ſonſtigen Orten des Großherzogtums Baden .

Ausſtellungen von Handarbeiten aus der Anſtalt fanden im Berichtsjahr

nicht ſtatt .
Die Ausgaben für die Frauenarbeitsſchule , das Oberſeminar und die

Handelsſchule ( ſiehe unter D) betrugen 70 179 M. Dieſen ſtehen an Einnahmen

von den Schülerinnen für Unterricht , Wohnung u. dgl . 56014 M. gegenüber .

Die Anſtalt erforderte ſomit neben den Beiträgen des Staates mit 8350 M. und

der Stadt Karlsruhe mit 600 M. einen Zuſchuß aus der Abteilungskaſſe in Höhe

von 5215 M.

Beſuche der Frauenarbeitsſchulen der Zweigvereine durch die Vorſteherin

der Anſtalt konnten infolge der Kriegsarbeiten leider nicht ermöglicht werden .

D. Die Handelsſchule .

Die Schule wird von dem Rektor der ſtädtiſchen Handelsſchule , Herrn

Stemmer , geleitet und unterſteht der Oberaufſicht des Großh . Landesgewerbe⸗

amts . An der Unterrichtserteilung waren außer dem Rektor 6 Handelslehrer und

die Kanzleigehilfen der ſtädtiſchen Handelsſchule beteiligt

Die Schülerzahl betrug während des Berichtsjahres 30 . 26 Schülerinnen

beteiligten ſich an ſämtlichen Unterrichtsfächern , die übrigen nur an einzelnen .

Die entlaſſenen Schülerinnen fanden raſch Anſtellung in kaufmänniſchen

Betrieben und in ſtaatlichen Kar n

Die Unterrichtsfächer der Handelsſchule ſind : deutſcher Briefwechſel und

Kontorarbeiten , kaufmänniſches Rechnen , Buchführung , Handelskunde , Wechſel —

und Schecklehre , Bürgerkunde , Wirtſchaftsgeographie , Franzöſiſch , Stenographie ,

Maſchinenſchreiben .
Den Schülerinnen , welche Vorkenntniſſe in der engliſchen Sprache beſitzen ,

iſt Gelegenheit geboten , ſich an einem engliſchen Kurſe mit 2 Wochenſtunden zu

beteiligen .
Der Aufwand für die Handelsſchule iſt unter demjenigen der Frauenarbeits⸗

ſchule enthalten .

E. Kunſtſtickereiſchule mit Kunſtwebe - Abteilung

Die Schule wird geleitet von Fräulein Liſinka Thelemann ; Stellver⸗

treterin iſt Fräulein Aurelie Klein . Angeſtellt an der Schule ſind als 1. Lehrerin

Fräulein Rola Kob als Zeichenlehrerin und Zeichnerin ; ferner 2 Stickerei⸗

lehrerinnen , 1 Buchbinderlehrerin und 1 Webelehrerin .

Von den kleinen Kurſen fiel einer im Kriegsjahr 1915 aus , der zweite

war von 13 Schülerinnen beſucht . Vorgreifend ſei bemerkt , daß die Kurſe im

Jahre 1916 wieder regelmäßig abgehalten werden .

Der fortlaufende große Kurs zur Ausbildung von Stickereilehrerinnen ,

Leiterinnen von Ateliers für textiles Kunſtgewerbe und Zeichnerinnen für Webe⸗

ſtickereien hat keine Unterbrechung erlitten und war von 8 Schülerinnen beſucht .

Seit Ausbruch des Krieges ſind naturgemäß die Aufträge für Luxusarbeiten
—nachdem das Jahr 1914 noch ſo ganz beſonders reich an größeren Aufträgen

war —zurückgegangen , doch konnte in der Schule immer weitergearbeitet werden .



Die alljährliche Weihnachtsausſtellung hat in kleinem Rahmen ſtattgefunden .

Die durch die Kunſtſtickereiſchule in den badiſchen Heil - und Pflegeanſtalten

eingeführte Handweberei hat in der Illenau eine Unterbrechung erlitten , da durch

den Abgang von Wärtern in den Heeresdienſt eine größere Anzahl von Wärterinnen

in die Männerabteilung abgegeben wurden und alle verfügbaren weiblichen Arbeits —

kräfte für den Garten - und Feldbau , wie für Strick - und Näharbeit herangezogen

werden mußten .

In den Anſtalten Emmendingen und Wiesloch konnte der Webebetrieb , wenn

auch mit Einſchränkung aus den obengenannten Gründen , weitergeführt werden ,

wovon ſich die Webelehrerin bei ihren Beſuchen in den Anſtalten überzeugen konnte .

Durch die wohlwollende Beihilfe Großh . Miniſteriums des Kultus und

Unterrichts wurde der Schule ermöglicht , auch im Berichtsjahre die angeſtrebten

Ziele zu verfolgen und unbemittelten Schülerinnen , die ſich zu Handarbeitslehrerinnen

für höhere Schulen ausbilden , Beihilfen zu gewähren , ſowie durch Herabſetzung

des Schulgeldes den Teilnehmerinnen des großen Kurſes den Beſuch desſelben zu

erleichtern .
Der Aufwand belief ſich auf 10 352 M. , die Einnahmen betrugen 6790 M. ;

die Mehrausgabe von 3562 M. iſt dadurch bedingt , daß ein größerer Teil der

gefertigten Arbeiten auf Jahresſchluß noch nicht verkauft war .

F. Heim für alleinſtehende Damen ( Friedrichſtifi .

Einrichtung und Verwaltung haben in dieſem Jahre keine Anderung erfahren .
Die vermietbaren Räume waren von 21 Damen beſetzt .

G. Die Haushaltungsſchule des Friedrichſtifts .

Im abgelaufenen Jahre ſind die Anmeldungen ſo zahlreich eingelaufen , daß

der höchſte Stand von 24 Schülerinnen wieder erreicht wurde . Der praktiſche

Unterricht im Kochen wurde von der Hausmeiſterin , der theoretiſche Unterricht

in der Haushaltungskunde von einer Haushaltungslehrerin und derjenige in

weiblichen Handarbeiten , im Weißnähen , Kleidermachen uſw . von 2 Lehrerinnen

der Frauenarbeitsſchule erteilt . Die Aufſicht über die Schülerinnen , Hausarbeit

und Wäſche beſorgt das Aufſichtsfräulein .
Im März des Berichtsjahres fand eine ſchöne Feier in der Anſtalt ſtatt zu

Ehren der Hausmeiſterin Frl . Hartdegen und des Aufſichtsfräuleins Frl . Schuſt ,

die beide ſeit 25 Jahren in Treue ihres Amtes walteten . J . K. H. Großherzogin

Luiſe hatte die Gnade , hiebei beiden Jubilarinnen das allgemeine ſilberne Kreuz

und Höchſtihr Bild perſönlich zu überreichen .

Der Aufwand für das Heim betrug 36584 M. die Einnahmen beliefen

ſich auf 36903 M. , das Vermögen beträgt 19 691 M.

H. Das Seminar zur Ausbildung von Haushaltungs —

lehrerinnen .

Der Zudrang zum Seminar für Haushaltungslehrerinnen iſt in letzter Zeit

beſonders groß . Die einlaufenden Geſuche zeigen , daß das Verſtändnis für die

hauswirtſchaftliche Ausbildung der Mädchen in allen Kreiſen wächſt .
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Der im März 1915 begonnene Kurs wurde von 24 Schülerinnen ( 21 aus

Baden und 3 aus Württemberg ) beſucht . Hiervon fanden 10 an badiſchen Fort⸗

bildungsſchulen , 2 an Koch - und Haushaltungsſchulen , 2 als Handarbeitslehrerinnen ,
1 in Lazarettküchen , 1 als Wirtſchaftsleiterin in einem Sanatorium und 1 als

Stütze Verwendung , 4 ſind daheim tätig .
Der Winterkurs 1915/16 war von 22 Badnerinnen , 1 Pfälzerin und 1

Thüringerin beſucht . Eine Schülerin mußte krankheitshalber in der Mitte des

Kurſes austreten .

Durch den Krieg iſt die weitere Einführung des hauswirtſchaftlichen Unter⸗

richts an Fortbildungsſchulen leider ſehr gehemmt . Es konnten nur 2 Fräulein

als Haushaltungslehrerinnen Verwendung finden , 1 kam als Wirtſchaftsleiterin

in das Kinderſolbad nach Dürrheim , 4 ſind in Lazarettküchen , 1 in der Kriegs⸗
ſpeiſehalle tätig , 1 findet an der hieſigen Haushaltungsſchule Anſtellung , 6 be⸗

reiten ſich zum erſten Handarbeitsexamen vor und 8 ſind daheim tätig .

Die Geſamtausgaben beliefen ſich auf 21948 M. , die Einnahmen an

Schulgeldern u. dgl. auf 19973 M. und der Staatszuſchuß auf 3000 M.

J . Die Haushaltungsſchule , Herrenſtraße 39 .

Die Anſtalt wird geleitet von der Vorſteherin , Fräulein Wundt , welche
mit 5 weiteren Haushaltungslehrerinnen den Unterricht erteilt . Den Handarbeits⸗
unterricht gibt eine Lehrerin aus der Stadt

Nach ſiebenmonatlicher Pauſe wurde die Schule mit dem 1. März 1915

wieder dem Betriebe übergeben . Die Aumeldungen zu den im Betriebsjahr ſtatt⸗

gefundenen Haushaltungskurſen waren ſo zahlreich eingelaufen , daß der Vorſtand
ſich veranlaßt ſah , die Schülerinnenzahl von 30 auf 36 zu erhöhen . Dement⸗

ſprechend konnten natürlich weniger Kochſchülerinnen als interne aufgenommen
werden .

Von den 66 Teilnehmerinnen der beiden abgehaltenen Haushaltungskurſe
ſtammten aus Baden 54 , aus Bayern 5, aus Württemberg 2, aus der Rhein⸗

provinz 2, aus Thüringen , Hohenzollern und der Schweiz je 1 Schülerin .

In den Kochkurſen wurden 81 externe und 12 interne Schülerinnen unter⸗

richtet . Die letzteren belegten , wie üblich , einen Doppelkochkurs , ſo daß in den

Kochkurſen 93 Plätze beſetzt waren .

Von den Haushaltungs⸗ und Kochſchülerinnen wollen 49 in das Haushaltungs⸗
Seminar übertreten . Es iſt von Jahr zu Jahr ein ſtets wachſender Zudrang zu
dem Beruf der Haushaltungslehrerin wahrnehmbar

Der Geſundheitszuſtand kann als gut bezeichnet werden .

Mit Schluß des Betriebsjahres erlitt die Schule durch den Rücktritt des

Beirats , Herrn Rentner Lauchert , einen großen Verluſt . Seit Gründung der

Schule hat ſich Herr Lauchert durch treue Mitarbeit große Verdienſte um das

Emporblühen der Schule erworben . Das Andenken dieſes hochverdienten Beirats

wird allzeit in Ehren gehalten werden .

Uber unſeren mit der Schule verbundenen Koſttiſch läßt ſich Günſtiges be⸗

richten . Die Nachfrage nach frei werdenden Plätzen iſt ſtets groß . Die fortge⸗
ſetzt ſteigenden Nahrungsmittelpreiſe erforderten eine kleine Preiserhöhung .

2
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Der Rechnungsabſchluß war erfreulicherweiſe trotz der erhöhten Ausgaben

ein befriedigender , ſo daß der geſamte Aufwand durch die Schul - und Koſtgelder

gedeckt wurde .

K. Das Stellenvermittlungsbureau .

Im Berichtsjahre geſtaltete ſich der Geſchäftsgang folgendermaßen :

Die eingelaufenen Korreſpondenzen erreichten die Zahl 2603 ; davon ent⸗

hielten 366 Stellenangebote und 511 Stellengeſuche . 221 Stellen konnten ver⸗

mittelt werden . Nachfolgende Zuſammenſtellung gibt eine genaue Überſicht über

Stellenangebote , ⸗geſuche und beſetzte Stellen :

Stellen Stellen Beſetzte
angebote : geſuche: Stellen :

Lehrerinnen , Erzieherinnen . 12 15 7

Krankenpflegerinnen 3 9 2

Hausdamen , Geſellſchafterinnen .. 10 33 6

Haushälterinnen , Stützen 95 145 60

Kindergärtnerinnen . 17 26 16

eeke 116 E 56

Kinderpflegerinnen . . 18 29 12

Kontoriſtinnen , Ladnerinuen . . 4 4 ö

Jungfern , beſſere Zimmermädchen 91 95 61

366 511 221

Von den 221 vermittelten Stellen entfallen 190 auf Baden , 8 auf Preußen ,

je 6 auf die Pfalz und Elſaß⸗Lothringen , 5 auf Heſſen , 4 auf Altbayern , 2 auf

Württemberg .
Der Aufwand belief ſich auf 1981 M. Die Einnahmen aus Gebühren

betrugen 1484 M. , ſo daß ein Zuſchuß von 497 M. erforderlich wurde .

Aböteilung II .

Kinderpflege .

Auf Jahresſchluß ſetzte ſich der Vorſtand wie folgt zuſammen :

Frau Geh . Oberforſtrat Schweickhard , Präſidentin⸗Stellvertreterin ; Frau

Major Dahlmann , Frau Geh. Hofrat Dreßler , Freifrau von Hornſtein —

Binningen , Freiin von Röder , Frau Kunſtmaler Straßberger , Frau

Privatmann Stroebe , Frau Geh . Rat Wasmer . Geſchäftsführer für die Abteilung

und Unterabteilungen : Herr Privatmann Dr . S troebe ; Beiräte die Herren :

Spezialarzt Dr . Blattner , Rechnungsrat Hambrecht , Privatmann Fr . Mayer .

Am 9. Dezember 1915 iſt die langjährige und vielbewährte Präſidentin der

Abteilung II , Frau Rentner Bils , durch einen ſanften Tod ihrer ſegensreichen

Tätigkeit entriſſen worden . Die Abteilung verliert in der Entſchlafenen eine treu⸗

beſorgte , unermüdliche Mitarbeiterin , welche , durchdrungen von hervorragender

Opferwilligkeit , ununterbrochen 40 Jahre lang dem Badiſchen Frauenverein an⸗

gehört hat . Die Verdienſte , welche ſich die Verewigte als langjähriges Mitglied



des Zentralkomitees und der Abteilung II erworben hat , werden unvergeſſen
bleiben und ihr Andenken wird ſtets ein geſegnetes ſein .

Wie im Jahre 1914 erforderten die Krippen auch im Jahr 1915 wieder

größere Zuſchüſſe , zu deren Deckung neben den Einnahmen der Krippen und den
Überſchüſſen der Pflegerinnen⸗Inſtitute auch die Zinſen und Zuwendungen aus
der Abteilungskaſſe notwendig wurden .

Das Kapital ermäßigte ſich auf 26630 M. ( 1914 : 32333 M. ) .

Die Gliederung in folgende Unterabteilungen beſteht fort :

A. Krippe Luiſenhaus ( Kriegskrippe , Baumeiſterſtraße 5) .

Vorſtand : Frau Major Dahlmann , Vorſitzende ; Frau Geh . Hofrat
Dreßler , Stellvertreterin ; Frau Major von Arnim , Frau Regierungsrat
Fuchslocher , Frau General Limberger , Frau Privatmann Stroebe , Frau
Geh . Rat Wasmer .

An Stelle der während des Krieges geſchloſſenen Luiſenkrippe wurde vom
20 . September 1915 an im Einverſtändnis und durch das Entgegenkommen der

Stadtverwaltung eine Kriegskrippe , Baumeiſterſtraße 5, eingerichtet . Die nach⸗

folgende Statiſtik betrifft die Kriegskrippe vom 20 . September 1915 bis 31 . De⸗

zember 1915 .

Stand der Pfleglinge der Kriegskrippe bei Eröffnung : 44 ; neu aufgenom⸗
men 66 , nämlich : 38 Knaben und 28 Mädchen , wovon 37 evangeliſch und 29 katho⸗
liſch . Alter : unter ½ Jahr 12 , ½ bis 1 Jahr 24 , 1 bis 2 Jahre 20 , über
2 Jahre 10 . Ausgetreten ſind von zuſammen 110 Kindern 39 , ſo daß Ende

Dezember 1915 71 Pfleglinge eingewieſen waren , von denen jedoch ein großer
Teil die Krippe nur unregelmäßig beſuchte . Zahl der Verpflegungstage : 1899 ;
bei 75 Wochentagen entfallen auf einen Tag im Durchſchnitt 24 .

Der Geſamtaufwand betrug 6590 M. An Fflegegeldern gingen ein 318 M. ,
Rückerſatz für Koſtgeld der Schülerinnen der Anſtalt 730 M. , an Geſchenken und

ſonſtigen Einnahmen 877 M. , ſo daß neben dem Beitrag der Stadt mit an⸗

teiligen 581 M. ein Zuſchuß von 4084 M. aus der Abteilungskaſſe erforderlich
wurde . Bei einem reinen Verpflegungsaufwand von 5050 M. erforderte ein
Kind einen täglichen Aufwand von 2 M. 66 Pfg .

Als ärztlicher Berater der Krippe war Herr Spezialarzt Dr . Blattner

tätig . Wir ſagen dieſem Herrn für ſeine aufopfernde und große Arbeit herzlichen
Dank .

B. Krippe Hildahaus .

Vorſtand : Frau Kunſtmaler Straßberger , Vorſitzende ; Frau Hof⸗
marſchall Freifrau von Gemmingen , Exz . , Frau Landrichter Dr . Rüger ,
Frau Geh . Oberforſtrat Schweickhard , Freiin M. von Seutter , Frau
Privatmann Stroebe .

Zu Anfang des Jahres waren 31 Kinder eingewieſen , wozu im Laufe des

Jahres 64 neu aufgenommen wurden ; zuſammen 95 . Von den neu Zuge⸗
gangenen waren 33 Knaben und 31 Mädchen ; 25 evangeliſch und 39 katholiſch ;
unter ½ Jahr 27 , ½ bis 1 Jahr 6, 1 bis 2 Jahre 10 , über 2 Jahre 21 .

Abgegangen ſind im Laufe des Jahres 58 , ſo daß am Jahresſchluß noch 37 Pfleg⸗
linge eingewieſen waren . Auch hier war der Beſuch teilweiſe ſehr unregelmäßig .
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Zahl der Verpflegungstage : 8372 gegen 6091 im Vorjahre ; Zahl der Betriebs⸗

tage : 282 ; durchſchnittliche Zahl der Pfleglinge an einem Tag : 30 , 1914 : 22 .

Der Geſamtaufwand im Jahr 1915 betrug 12 308 M. An Pflegegeldern

gingen ein : 2618 M , Geſchenke und ſonſtige Einnahmen 919 M. , ſo daß

neben dem Beitrag der Stadt mit anteiligen 2325 M. ein Zuſchuß aus der

Abteilungskaſſe von 6446 M. erforderlich war . Ein Kind erforderte einen täg⸗

lichen Aufwand von 1,47 M. ( 1914 : 2,15 M. . Die Ermäßigung iſt auf den

ſtarken Beſuch der Krippe zurückzuführen .

Die ärztliche Beaufſichtigung hat auch im abgelaufenen Jahre Herr prakt . Arzt

Dr . Roth ausgeübt , dem wir für ſeine opferwillige Tätigkeit herzlichen Dank

auch an dieſer Stelle ſagen .

C. Kinderpflegerinnen - Ausbildung —

Der Vorſtand beſteht aus den Damen :

I . für das Kinderpflegerinnen - Inſtitut : Freifrau von Horn⸗

ſtein⸗Binningen , Vorſitzende , Frau General Freifrau von

Schönau - Wehr , Exz . , Stellvertreterin . Ausgetreten iſt im Berichts⸗

jahre Frau Bürgermeiſter Dr . Kleinſchmidt . Für ihre Tätigkeit ſagen

wir auch an dieſer Stelle beſten Dank ;

H. fFee Kinderpflegerinnen - Anſtalt : Freiin von Röder ,

Vorſitzende , Frau Oberſt von Fiebig , Stellvertreterin , und Frau

Major von Arnim .

Um der Vorbildung der Zöglinge ſoviel als möglich Rechnung zu tragen ,

werden von der Abteilung folgende Kurſe abgehalten :

a) Hildahaus .

I . Inſtitut zur Ausbildung von Mädchen und Frauen als nach

den Grundſätzen der modernen Geſundheitspflege geſchulte

Erzieherinnen und Pflegerinnen kleiner Kinder von der Geburt

an bis ins ſchulpflichtige Alter , unter dem Protektorat Ihrer König⸗

lichen Hoheit Prinzeſſin Mar .

Die Lehrkurſe von der Dauer eines Jahres für Mädchen mit Töchterſchul⸗

bildung beginnen jeweils am 1. Oktober . Im Berichtsjahre iſt ein ſolcher mit

7 Schülerinnen beendet worden .

Am 1. Oktober 1915 hat der 10 . Kurs mit 11 Schülerinnen begonnen .

Dem zur Aufrechterhaltung der Beziehungen der Pflegerinnen zum Inſtitut

im Jahre 1911 gegründeten Verband ehemaliger Schülerinnen gehören am Ende

des Berichtsjahres wieder 31 Mitglieder an , die eine beſondere , durch Muſterſchutz

geſicherte Tracht tragen . Ausgetreten ſind im Laufe des Jahres 2 Mitglieder ,

die durch Zugang erſetzt wurden . Die zur Tracht gehörende Dienſtbroſche , die

aber erſt nach mindeſtens zweijähriger tadelloſer Dienſtzeit gewährt wird , konnte

im Berichtsjahre an weitere 2 Mitglieder von der hohen Protektorin , J . Kgl . H.

Prinzeſſin Mar , verliehen werden , ſo daß 14 Mitglieder nunmehr im Beſitze

der Broſche ſind .



b) Luiſenhaus ( Städt . Kinderheim ) .

II . Anſtalt zur Ausbildung von Kinderpflegerinnen .

1. Kurſe von ſechsmonatiger Dauer für Helferinnen vom Roten

Kreuz als Externe und für Mädchen und Frauen mit Volksſchul⸗

bildung als Interne und Externe zur Ausbildung als Berufspflegerinnen
wurden wieder drei abgehalten und dabei 30 Schülerinnen ausgebildet . In

dankenswerter Weiſe hat die Stadtverwaltung auch im abgelaufenen Jahre ge⸗

nehmigt , daß die Ausbildung der Schülerinnen in zwei Kurſen im ſtädtiſchen

Kinderheim erfolgen konnte . Der dritte wurde nach Eröffnung der Kriegskrippe
dort eingerichtet .

2. Dreimonat⸗Kurs für Damen mit Töchterſchulbildung zur eigenen In⸗

formation hat 1 Schülerin mitgemacht .

c) Hilda - und Luiſenhaus .

IIl . Dreijährige Kurſe für junge Mädchen mit Volksſchulbildung

alsbald nach der Schulentlaſſung .

Die Kurſe bezwecken in der Hauptſache die Ausbildung von Kinder⸗

wärterinnen , ſie ſind unentgeltlich . Die Mädchen erhalten Wohnung und

Verpflegung in der Anſtalt , außerdem nach dem erſten Halbjahr je nach Leiſtung
ein Taſchengeld von 5 bis 10 M. im Monat . Sie erhalten zunächſt der Fort⸗

bildungsſchule entſprechenden Unterricht , ſpäter beſondere Unterweiſung in der

Kinderpflege . Eintrittsalter nicht unter 15 Jahren . Es befanden ſich im

Berichtsjahre im Hildahaus 5 dreijährige Schülerinnen und in der Kriegskrippe 6

Die ſämtlichen Ausbildungskurſe hat Herr Spezialarzt Dr . Blattner er⸗

folgreich geleitet . Für ſeine treue und erſprießliche Arbeit ſagen wir wärmſten
Dank . Das Ergebnis der Schlußprüfungen der im Berichtsjahr beendeten Kurſe

war ein gutes , ſo daß ſämtliche Teilnehmerinnen für beſtanden erklärt werden

konnten .

Alle in dieſen Kurſen ausgebildete Zöglinge haben ſofort gutbezahlte Stellen

gefunden und bietet ſich hier für junge Mädchen aller Stände ein ſchöner und

lohnender Beruf .

D. Haltekinderpflege .

Durch ortsSpolizeiliche Vorſchrift vom 24 . März 1915 hat die Organiſation
der Kinderüberwachung in der Stadt Karlsruhe grundlegende Anderungen erfahren .
Während dieſe überwachung bisher dem Großh . Bezirksamt zuſtand , iſt ſie nun⸗

mehr dem neugegründeten ſtädtiſchen Jugendamt übertragen . Sie iſt ferner auf
alle unehelichen Kinder , gleichgültig ob ſie in entgeltlicher oder unentgeltlicher

Pflege ſtehen , ausgedehnt worden und iſt ſtatt bis zum 7. Lebensjahr bis zur

Schulentlaſſung der Kinder durchzuführen . Die Neuordnung war nötig , um die

erforderlichen Grundlagen für Einführung der Berufsvormundſchaft nach dem

Geſetz vom 8. Juli 1914 zu gewinnen .
Durch dieſe Anderung iſt nun die Beteiligung der Abteilung II bei der

Haltekinder⸗ Überwachung hinfällig geworden und haben wir uns demgemäß mit

der Anderung der Stadtverwaltung gegenüber einverſtanden erklärt , obgleich es
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an ſich bedauerlich war , dieſen ſeit Jahrzehnten vom Frauenverein mit Erfolg

betriebenen wichtigen Zweig der Kinderpflege aufgeben zu müſſen

Auch an dieſer Stelle ſagen wir unſern bisherigen Mitarbeiterinnen und

Mitarbeitern für ihre außerordentlich wertvollen Dienſte , welche ſie uns auf dem

Gebiete des Haltekinderweſens durch lange Jahre geleiſtet haben , unſern herz⸗

lichſten Dank .

Den beiden beamteten Pflegerinnen , welche durch dieſe Neuordnung in

ſtädtiſche Dienſte übergetreten ſind , ſprechen wir für ihre der Abteilung II ge⸗

leiſteten vorzüglichen Leiſtungen die dankbare Anerkennung aus .

E. Fröbelſeminar

Den Vorſtand bilden : Frau Landrichter Pr . Rüger , Vorſitzende ; Frau

Geh . Rat Wasmer , Stellvertreterin ; Frau Geh. Hofrat Dreßler , Frau

Regierungsrat Fuchslocher , Beiräte : Spezialarzt Dr . Blattner , Profeſſor

Dr . Weckeſſer , zugleich Mitglied der Fröbelkommiſſion , Vertreter der Stadt⸗

gemeinde : Stadtrat Dr . Binz , Stadtſchulrat Dürr

Die vom Badiſchen Frauenverein an Oſtern 1914 ins Leben gerufene neue

Bildungsanſtalt iſt ein Seminar für Kindergärtnerinnen und Jugendleiterinnen ,

das nach dem Vorbild der zahlreichen anderwärts beſtehenden Fröbelſeminare

geſtaltet wurde . Es bietet jungen Mädchen Gelegenheit , in einer 1½ jährigen

Ausbildungszeit durch theoretiſchen und praktiſchen Unterricht für die Kinder⸗

gärtnerinnenprüfung , die ſich unter ſtaatlicher Leitung vollzieht , reif zu werden .

Vorausſetzung : Abgangszeugnis einer zehnklaſſigen höheren Mädchenſchule , vol⸗

lendetes 16 . Lebensjahr ; Schulgeld 360 M.

Solchen Schülerinnen , die bereits die ſtaatlich anerkannte Prüfung abgelegt

haben und 1 Jahr praktiſch tätig geweſen ſind , iſt dann noch durch den Oberkurs

die Möglichkeit gegeben , die ſtaatlich anerkannte Jugendleiterinnenprüfung abzu⸗

legen , die ſie zur Ubernahme von Stellungen als Leiterinnen von Horten , Kinder⸗

heimen , mehrgliedrigen Kindergärten und als Lehrerinnen von Kindergärtnerinnen⸗

Seminaren befähigt . Dauer 1 Jahr . Vorausſetzung : Staatlich anerkanntes

Zeugnis als Kindergärtnerin , 1 Jahr Praxis in Kindergarten und Hort , vollen⸗

detes 19 . Lebensjahr ; Schulgeld 270 M.

Angegliedert iſt dieſen beiden Kurſen ein Kurs für Fröbelſche Kinder —

pflegerinnen ohne ſtaatlich anerkannte Prüfung . Dauer 1 Jahr . Vorausſetzung :

8 jähriger Schulbeſuch , vollendetes 15 . Lebensjahr ; Schulgeld 200 M.

Da mit dem Seminar kein Internat verbunden iſt , ſo wird denjenigen

Schülerinnen , die von auswärts kommen , von der Anſtaltsleitung Unterkunft in

verſchiedenen Anſtalten und Penſionen vermittelt.
Zu Beginn des Jahres 1915 waren an Schülerinnen im Fröbelſeminar

anweſend : im Kurs für Fröbelſche Kinderpflegerinnen 9 Schülerinnen , im

Kurs für Kindergärtnerinnen 27 Schülerinnen . An Oſtern 1915 gingen

9 Schülerinnen nach beſtandener Prüfung vom erſteren ab . Nach Oſtern waren

anweſend : in erſterem Kurs wieder 9 Schülerinnen , im Kurs für Kindergärt⸗

nerinnen 40 Schülerinnen . Im Herbſt 1915 fand die erſte Prüfung für Kinder⸗

gärtnerinnen unter Mitwirkung eines Vertreters des Großh . Unterrichtsminiſteriums

ſtatt . Es nahmen daran 10 Schülerinnen teil , die ſämtlich beſtanden .

Nach der Neuaufnahme waren anweſend : im Kurs für Fröbelſche Kinder⸗

pflegerinnen 8 Schülerinnen , im Kurs für Kindergärtnerinnen 43 Schülerinnen .
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Die Zahl der Kinder in dem mit dem Seminar verbundenen Kindergarten ,
die Anfang 1915 50 betrug , ſtieg im Herbſt auf 72 , ſo daß er in zwei getrennten

Abteilungen weiter geführt werden mußte , von denen jede einer beſonderen Leiterin

unterſteht . Neben der bisherigen Kindergartenleiterin iſt infolge deſſen ſeit An⸗

fang November Frl . Elſe Meyer , die in Caſſel die ſtaatliche Jugendleiterinnen⸗

prüfung ablegte , tätig . Dieſe Neueinrichtung erforderte natürlich auch eine Er⸗

weiterung der Räumlichkeiten , die glücklicherweiſe durch Hinzunahme einer Woh⸗
nung in einem Nachbarhauſe geſchaffen werden konnte .

Anmeldungen für das Fröbelſeminar ſind jeweils bis 15 . März und

15 . September an den Badiſchen Frauenverein Abteilung II , zu richten , woſelbſt

auch auf Wunſch Proſpekte zur Verfügung ſtehen .

Neben den einmaligen Ausgaben für Inventar - Anſchaffungen und Bau⸗

herſtellungen mit 3700 M. erforderte der Betrieb der Anſtalt einen Aufwand

von 12 229 M. Von den Geſamtausgaben mit 15929 M. wurden 12 431 M.

durch Schulgelder , 3000 M. aus dem ſtädtiſchen Beitrag und 498 M. aus Mitteln

unſeres Vereins gedeckt.

Abteilung III .

Krankenpflege .

Der Vorſtand der Abteilung ſetzte ſich am Schluß des Jahres zuſammen aus

den Damen : Frau Oberbürgermeiſter Lauter , Präſidentin ; Frau Wirkl . Geheime⸗

rat Freifrau von Babo , Exz . , Stellvertreterin ; Freifrar von Adelsheim ,

Fräulein Magda von Beck , Frau von Chrismar , Frau Geh . Hofrat Dr .

Doll , Frau Dr . Sachs - Zittel . Ferner gehören dem Vorſtande an die Herren :

prakt . Arzt Dr . Bernhard Arnsperger , Geſchäftsführer ; Bezirksaſſiſtenzarzt Dr .

Battlehner , Geh . Hofrat Dr . Benckiſer , Geh . Oberfinanzrat Erxleben ,

Augenarzt Dr . Katz , Fabrikant Mökel , Geh . Oberreg - Rat Schäfer und Geh.
Hofrat Ziegler .

Die ebenfalls dem Vorſtande angehörende Generaloberin Gräfin Horn

war auch im Berichtsjahr noch zur Verwundetenpflege im Felde , doch konnten wir

ſie auf einigen kurzen Urlaubsaufenthalten bei uns begrüßen .
Ehrenpräſidentin iſt ſeit dem Jahre 1899 Frau Wirkl . Geheimerat

von Stöſſer , Exz , Ehrenbeirat ſeit 1908 Herr Generalmajor z. D.

Stiefbold .

A. Ludwig⸗Wilhelm - Krankenheim . — Krankenſchweſtern und

Pflegeſtationen .

Im Ludwig⸗Wilhelm⸗Krankenheim ſind im Berichtsjahre keinerlei Ver⸗

äuderungen zu verzeichnen . Oberin des Mutterhauſes und der Augenklinik iſt

Oberin Eliſabeth Wolff , während der geburtshilflichen ſowie gynäkologiſchen

Abteilung Oberin Lina Kölſch vorſteht . Die Bettenzahl des im Friedrichsbau
und in der Augenklinik fortbeſtehenden Lazaretts wurde durch Hinzunahme der

vorhandenen Baracke auf 100 erhöht . Als Probemeiſterin waltete , wie ſeither ,

Oberſchweſter Maria Willy getreulich ihres Amtes . Vorgreifend ſei jedoch

ſchon mitgeteilt , daß dieſelbe im Frühjahr 1916 ihren ſehnſüchtigen Wunſch , als

Leiterin des Erholungsheims für Schweſtern in Kandern dauernd für unſere er⸗
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holungsbedürftigen Schweſtern ſorgen zu dürfen , in Erfüllung gehen ſehen durfte

Nur ungern und ſchmerzlich ließ der Vorſtand ſie aus ihrer Stellung , die heran⸗

wachſende Jugend auf das ernſte Amt einer Krankenſchweſter vorzubereiten , das

ſie in ſo vorzüglicher Weiſe zu führen verſtanden hatte , ziehen , aber den von ihr

vorgebrachten Gründen konnte er ſich auf die Dauer nicht verſchließen . Der herz —

lichſte Dank ſei ihr auch an dieſer Stelle nochmals gewidmet . Ihre Stelle ver⸗

ſieht nunmehr Schweſter Jakobine Bruder .

Schülerinnenkurſe fanden im Berichtsjahr ſtatt im Ludwig - Wilhelm⸗Kranken⸗

heim , im Akademiſchen Krankenhaus in Heidelberg , im Allgemeinen Krankenhaus

in Mannheim , ſowie in den Städtiſchen Krankenhäuſern in Pforzheim und Lud⸗

wigshafen a. Rh. , von denen diejenigen in Mannheim , Pforzheim und Ludwigs⸗

hafen a. Rh . am 1. April , die übrigen zu Beginn des Oktobers ihren Anfang nahmen .

Die Zahl der in den Unterrichtskurſen im Berichtsjahr ausgebildeten Schü⸗

lerinnen betrug 108 , von denen 2 ausgetreten und 106 im Laufe des Jahres in

die Zahl der Schweſtern eingereiht worden ſind .

138 weitere Schülerinnen ſind zurzeit in der Ausbildung begriffen .

Die Zahl der Hebammenſchweſtern , über die die Abteilung verfügt , beträgt 19 ;

dieſelben üben in Wöchnerinnen⸗Aſylen , Städtiſchen Krankenhäuſern und Frauen —

kliniken ihren Dienſt aus . Die Zahl der Wirtſchaftsſchweſtern beträgt 20 .

Allen Anſtaltsärzten und Verwaltungen , die uns in dem Beſtreben der Er⸗

ziehung von theoretiſch wie praktiſch tüchtig ausgebildeten Krankenpflegerinnen

werktätig unterſtützten , ſchulden wir wärmſten Dank .

Das Inſtitut der Hilfsſchweſtern hat ſich weiterhin ſehr bewährt , beſonders

haben die Hilfsſchweſtern ihre eigentliche Aufgabe , uns eine Berufsſchweſter zu

erſetzen , ſeit Kriegsausbruch voll und ganz erfüllt . Zahlreiche Helferinnen , welche

die Vorausſetzungen zum Eintritt in die § lfsſchweſternorganiſation erreicht

hatten , ſind eingetreten , ſo daß die Zahl bei Ende des Berichtsjahres auf 304 an⸗

geſtiegen war . Helferinnenkurſe fanden im Berichtsjahr 2 ſtatt ; der erſte Kurs

dauerte vom 4. Januar bis 20 . Februar mit 31 Teilnehmerinnen , der zweite vom

19 . April bis 22 . Juni mit 55 Teilnehmerinnen .

Als Vertrauensarzt der Abteilung III war Herr prakt . Arzt Dr . B . Arns⸗

perger tätig , den während ſeiner Abweſenheit Herr Geh . Hofrat Dr . A. Benckiſer
in liebenswürdigſter Weiſe vertrat , dem auch an dieſer Stelle dafür der ver⸗

bindlichſte Dank ausgeſprochen ſei .

Die Erbauungsſtunden im Ludwig⸗Wilhelm⸗Krankenheim haben für die

evangeliſchen Schweſtern Herr Hofvikar Brandl nach ſeiner Rückkehr aus dem

Feld und Herr Stadtpfarrer Hindenlang , für die katholiſchen Herr Stadt⸗

pfarrer Link abgehalten . In den übrigen Stationen haben die dortigen Herren

Geiſtlichen in entgegenkommendſter Weiſe ſich der geiſtlichen Fürſorge für die

Schweſtern angenommen . Der Vorſtand ſpricht allen , welche in dieſer Weiſe zum

Beſten der Schweſtern mitgewirkt haben , ſeinen aufrichtigen Dank aus .

Zu Ende des Berichtsjahres waren unſere Schweſtern in 95 ſtändige Sta⸗

tionen , in 23 Lazarette und im Etappendienſt verteilt . Neu hinzugekommen iſt
die Station Sanatorium Dr . Burger in Baden⸗Baden . Die Zahl der heimat⸗

lichen Lazarette , in denen unſere Schweſtern tätig ſind , hat ſich um 6 erhöht , im

Etappengebiet waren 38 Schweſtern mehr wie im Vorjahr .

Verſchiedene Stationen , aus denen die Schweſtern zur Kriegskrankenpflege
abgerufen wurden , waren am Schluß des Berichtsjahres noch nicht wieder beſetzt .
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Einen überblick über die Stationen der Vereinsſchweſtern und die

daſelbſt tätigen Pflegekräfte gibt die folgende Tabelle nach dem Stand vom

31 . Dezember 1915 :

28 8 8
8 A. Ständige Stationen . 3 [ S3 ( 323 [ 3

S
Ort Benennung 2

8 U S

1 Auenheim Pflegeſtation des Frauen⸗
1 1

Baden⸗Baden Augenheilanſtalt der

Abt . III 5

3 „ „ Privatpflegeſtation der
—

4 f 95 Sanatorium Dr . Ebers 2 2
5 1 „ Sanatorium Dr . Dengler 1 1
6 5 Sanatorium „ Quiſiſana “ 1 E
7 „ „ Sanatorium Dr . Burger ö 1
8 5 Wöchnerinnenaſyh ! l . . 3 3

9 Badenweiler Station des Badiſchen
Frauenvereins . —

10 Hilda⸗Krankenheim . 2 2
11 Sanatorium „ Haus

[ Waldeck “ 1
12 Boxberg Bezirksſpitall 2 2
13 Bühl Dertinger, Privat⸗

SSIU — —

14 Colmar i. Elſ . Garnifonlazarett 8 2
15 Doſſenheim Ev . i 1 8

16 Bad Dürrheim Kinderſolbad . 3 8

17 „ „ Landes ſolbad 2 2
18 Eberbach Bezirksſpital . 5 3

19 [ Eberſteinburg b. B⸗B. Sanatorium Dr . Rumpf 1 1

20 Eppingen Städt . Krankenhaus 3 3

2¹ *Ettlingen Walderholungsſtätte der

„ RREFERElĩu· —
—

22 Flehingen Erziehungsanſtalt . . — —

23 [ Frankfurt a. M. Clementine⸗Mädchen⸗
Spital . 8 6 6

24 Frankenthal ( Pfalz ) Pflegeſtationdes Tuber⸗
kuloſe⸗Fürſorgevereins 1 1

Übertrag 38 38

—Zurzeit unbeſetzt.
* Sommerſtation .
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2
5

8 A . Ständige Stationen . 8 8. 8

28.
2

E Ort Benennung S 2I & S

82 2 8

Übertrag 38 38

25 Freiburg i . B. Univerſitäts⸗Frauenklinik 30 30

26 „ „ ⸗Augenklinik 1 6

Heddesheim Ev . Krankenpflegeſtation 1 1

Heidelberg Akadem . Krankenhaus :

28 „ a) Augenklinik . 1 10 31 14

29 1 b) Chirurgiſche Klinik 3 81 39

30 „ c) Frauenklinik . 16 3 19

8¹ d) Mediziniſche KKlinit 1 27 8 36

82 „ e) Hautklinik 4 1 5

83 „ ) Ohrenklinik . 7 9 9

34 „ g) r 1 9 1 11

35 „ 6 Zahnärztl . Inſtitut 1

36 „ Armenrat , Städt .

Pfründnerhäuſer Iu . II 4 4

2 „ ieeieeeeRe — —

38 „ Bad . Krüppel⸗Heil⸗ und
Erziehungsanſtalt 3 1 5

39 „ Luiſenheilanſtalt . ̃ 19 6 26

40 „ Mediziniſche Poliklinit 1 1

41 „ Privatklinik von Prof .
Dr . Schmidt . 2 2

42 Herrenalb Städt . Kurhaus . — —

43 Hockenheim Privatpflegeſtation des

Evang . Frauenvereins 2 2

44 Huchenfeld Pflegeſtation des Frauen⸗
vereins . 3 1 1

45 Käfertal Pflegeſtationdes Frauen⸗
vereins . 8 1

46 Karlsruhe Ludwig⸗Wilhel m⸗
Krankenheim einſchließ⸗
lich des Lazaretts . 2 62 46 110

47 1 Städt. Krankenhaus 2 70 8 0

48 „ Städt . Kinderheim . ö
2 5

49 „ „ Altersheim 3 3

50 „ Evang. ⸗kirchl . Gemeinde⸗

pflege 8 8 —

übertrag ] 10 [ 354 87 451

—Zurzeit unbeſetzt.



—Zurzeit unbeſetzt.

8 2 2
8 A . Ständige Stationen . 3 [ 3S4363 3
2 J3S ( I
—1 S 2 —

S
r enennung 338 8

Ubertrag 10 354 87451

51 Karlsruhe Garniſonlazarett . 4 4

52 „ Eliſabethenverein 2 2

53 „ Karl⸗Friedrich⸗ , Leopold⸗

und Sophien⸗Stiftung 2 2

54 „ Ambulatorium der Städt .

Arbeiter⸗Verſiche⸗

rungs⸗Kommiſſion 1 1

55 Privatklinik von Geh .

Hofrat Dr . Benckiſer 1 1

56 „ Medico⸗mechaniſches In⸗

ſtitut von Dr . Hammer
und Dr . Pertz . 2 2

57 „ Klinik f . kopfkranke Kinder 1 1

58 „ Aſyl u. Erziehungshaus

Scheibenhardt ( Abt . II

d. Bad . Frauenvereins ) 1 1

59 „ Säuglingsfürſorge ( Abt.
VI des Bad . Frauen⸗

Evereind — —

60 Kehl Erv . Krankenpflegeverein 2 2

61 7 Städt . Krankenhaus . 1 1

62 Kirchheim Pflegeſtation des Frauen⸗
vereins . 1 1

63 Königsfeld Erholungsheim „ Luiſen⸗

ruhe “ 33 —— —

64 Krautheim Landarmenanſtalt des

Kreiſes Mosbach . — —

65 Lahr Bezirkskrankenhaus . 7 7

66 „ Pflegeſtation des Frauen⸗
1 1

67 „ Pflegeſtat . des Stadtrats 1 1

68 Legelshurſt Ev . Krankenpflegeverein 1 1

69 [ Ludwigshafen a. Rh. Städt . Krankenhaus 29 12 41

70 „ Wöchnerinnen⸗Aſyl der

Bad . Anilin⸗ u. Soda⸗

fabrik 2 2

Ubertrag 10 413 99 522



O

ü ö

2
— 2 2 2 — 8 2
8 A . Ständige Stationen . Sl
2 [ F321

2 Ron 1 8

S Ort Benennung e 5
8

Geſamtzahl
Übertrag 10 J413 99

71 Mannheim Allgem . Krankenhaus . 1 56 26

72 „ Iſraelitiſches Kranken⸗

ind Pfründnerhaus . 4

73 „ Pflegeſtation des Frauen⸗

vereins . . Iide 5

74 Eiſenbahn⸗Betriebskran⸗
kenkaſſe . 2

75⁵ „ Mütterheim des Mann⸗
heimer Mutterſchutzes K

„ Walderholungsſtätte der

Allg . Ortskrankenkaſſe —

77 Marzell Lungenheilſtätte „Fried⸗
richsheim“. 8 ̃ 3

78 „ Lungenheilſtätte „Luiſen⸗
heim⸗ - 4

79 Mosbach Bezirksſpital . 2

80 [ Mülhauſen i. Elſ . Garniſonlazarett 2

81Nordrach⸗Kolonie Lungenl der

Lande 8 verſicherungs⸗
anſtalt Baden 1 2

82 Pforzheim Städt . Krankenhaus . 1 43 13

83 „ Privatpflegeſtation des

Frauenvereins . —

84 „ Armenverwaltung für

Säuglingsfürſorge . —

85 1 Städt . Waiſenhaus . . 1

86 Raſtatt Garniſonlazarett . 6

87 Rohrbach Pflegeſtation des Frauen⸗
vereins 1

88 St . Blaſien Erholungsheim „Fried⸗
richshaus “ 1

89 Schries heim Sanator . „ SStammberg⸗ 2

90 Sinsheim Bezirksſpital . 2

91 Todtmoos Sanator . „Wehrawald⸗ 1

92 Waldhof Privatpflegeſtation des

Frauenvereins . . 2

α

—

IL
—

übertrag ] 14 552 [ 138

— Zurzeit unbeſetzt.
Sommerſtation .*
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8 5 5
A . Ständige Stationen . 8S [ ( SS33

2 2
8 S E 2

2 —

S Ort Benennung 87 65 D

Übertrag 14 552J138 [ 704

93 Wertheim Bezirkshoſpital 4 4

94 „ Privatpflegeſtation des

Frauenvereins 2 2

95 Wiesloch Heil⸗ und Pflegeanſtalt — —

Summa [ 14 558 [ 138 710

B . Lazarette im Heimatgebiet .

1 Badenweiler Lazarett Kurhaus . 4 4

2 „ „ Hotel Sommer 6 6

3 1. 10 Längin ö 1

4 Bruchſal „ Maſchinenfabrik 1 1
5 Eberbach „ Turnhalle 1 1
61 Freiburg i. B. „ Realgymnaſium 11 142

7 Heidelberg „ Stadthalle 7 18

8 „ „ HotelPrinz Karl 7 155

9 „ Schloß - Sana⸗
torium 2 2

10 „ „ Garniſonlazarett 1 1

11 „ „ Reſ . ⸗Lazarett XII 1 E

12 Heidelberg⸗Neuen⸗ „ Lehrerſeminar . 4 4
heim

Karlsruhe „ Luiſenhaus . 5 5
14 9 „ Luiſenſchule . 4 4

15 „ Bangewerkeſchule 13 5 . 5

16 5 „ Gewerbeſchule

( Reſ⸗Laz . W 7 7
17 „ „ Lehrerſeminar II 6 6

18 „ „ Offizierlazarett . 4
19 Kandern „ Schweſtern⸗

erholungsheim . 2

20 Kehl „ Feſtungslazarett 1

21 Lahr „ Reſervelazarett . 10 10

22 Pforzheim „ Oſterfeldſchule . 14 19 20

23 17 „ Goldſchmiede⸗
ſchäle 4 4

Summa ss

— Zurzeit unbeſetzt.



8

23222
— 838 8 5

8 Zuſammenſtellung . 8 [ SA

8 — 8 8 2
2 S 8 8

E S [ 889 3 2

2 Ort Benennung 25382 D
E 2

Zuſammenſtellung .

A. ] Ständige Stationen 14 558 [ 138 [ 710

B. ] Lazarette im Heimatgebieeer 2 1311 — 133

C. ] Im Etappendienſt ( weſtl . Kriegsſchauplatz ) ̃ 87 88

PD.] Im Etappendienſt (öſtl. Kriegsſchauplatz ) 4137 141

Somit Geſamtzahl 21 913fF

Ausgetreten ſind im Berichtsjahr eine Oberin wegen Verheiratung und 32

Schweſtern , 2 geprüfte Schülerinnen und 1 ungeprüfte Schülerin ; penſioniert

wurden 3 Schweſtern . Durch den Tod verlor der Verein 2 Schweſtern , nämlich

Schweſter Margarethe Engſter vom Mutterhaus und Schweſter Jakobine

Wegmann an der Univerſitäts⸗Frauenklinik in Freiburg i . B. ; ferner die un⸗

geprüfte Schülerin Helene Pflug im Akademiſchen Krankenhaus in Heidelberg .

Der Vorſtand und die Mitſchweſtern werden den Dahingeſchiedenen ein dank⸗

bares , treues Andenken bewahren . Die im Stappenge biet befindliche Ober⸗

ſchweſter Emmy von Rüdgiſch wurde zur Oberin befördert .

Am 23 . Juni fand das Feſt der Verleihung der Dienſtauszeichnungen an

Oberinnen und Schweſtern ſtatt . Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin

Luiſe hatte die Gnade , an dieſem Tage folgende Dienſtauszeichnungen

zu verleihen :

1. Für 35jährige Dienſtzeit : 2 Schweſtern ; 2. für 30jährige Dienſtzeit :

1 Oberin ; 3. für 25 jährige Dienſtzeit : 1 Oberin und 3 Schweſtern : 4. für 20 jäh⸗

rige Dienſtzeit : 12 Schweſtern ; 5. für 15jährige Dienſtzeit : 1 Oberin und 23

Schweſtern ; 6. für 10jqährige Dienſtzeit : 28 Schweſtern .
Das zweite jährliche Schweſternfeſt , die Dienſtzeichenverleihung ,

fand nur im engſten Kreiſe am 24 . November ſtatt . Es erhielten dabei 91 junge

Schweſtern das Dienſtzeichen .

Während des Berichtsjahres wurden 12 Schweſtern durch die Landes⸗

verſicherungsanſtalt Baden in das Kinderſolbad Dürrheim zur Kur eingewieſen .

Zum gleichen Zweck fanden 2 Schweſtern in der Lungenheilſtätte Luiſenheim bei

Marzell und 2 im Sanatorium Stammberg auf Koſten der Landesverſicherungs⸗

anſtalt Aufnahme .

Unſer Erholungsheim Kandern war auch im Jahre 1915 noch zu Lazarett⸗

zwecken verwendet . Die hausärztliche Tätigkeit beſorgte , wie in den früheren

Jahren , Herr Medizinalrat Dr . Everth , dem der wärmſte Dank für ſeine



Unterſtützung auch an dieſer Stelle ausgeſprochen ſei . Beſondern Dank , der in

aufrichtigſter Weiſe an dieſer Stelle übermittelt ſei, ſchuldet die Abteilung den

Ortsausſchüſſen vom Roten Kreuz für die Amtsbezirke Überlingen a. B. , Neuſtadt

i. Schw . und Villingen , ſowie der Brüdergemeinde in Königsfeld , die in liebens⸗

würdigſter Weiſe Erholungsgelegenheiten für unſere Schweſtern zur Verfügung
ſtellten . So konnten 13 Schweſtern Erholung am Bodenſee , in der geſundheit⸗
fördernden Schwarzwaldluft 40 im Gaſthof zum Ochſen in Saig und 18 in

Königsfeld finden . Allen , die ſich um das Zuſtandekommen dieſer Erholungs⸗

möglichkeiten bemüht und verdient gemacht haben , ſpricht der Abteilungsvorſtand
ſeinen wärmſten und aufrichtigſten Dank aus .

über die Tätigkeit und Heilerfolge der Frauen - und Augen⸗

abteilung des Ludwig⸗Wilhelm - Krankenheinms geben die Berichte der

Herren Geh . Hofrat Dr . Benckiſer und Dr . Ellinger als Vertreter des im

Feld ſtehenden Dr . Katz ( Beilage 2) nähere Auskunft .

Herrn Dr . Ellinger , der trotz ſeiner ſonſtigen umfangreichen Tätigkeit , die

Liebenswürdigkeit hatte , bei unſerer Not um die Vertretung des Herrn Dr . Katz ,

ſich uns zur Verfügung zu ſtellen , ſei auch an dieſer Stelle dafür der aufrichtigſte
Dank ausgeſprochen . Ebenſo danken wir Herrn Dr . Alberti für ſeine zeit⸗

weilige , wertvolle Unterſtützung .

Die Zahl der Pflegetage , welche von den im Ludwig - Wilhelm⸗
Krankenheim ſtationierten Schweſtern geleiſtet wurden , beziffern ſich :

1914 1915

a) im Ludwig⸗Wilhelm⸗Krankenheim auf 21419 23 052

b) „ Vereins⸗Lazarett aufktk 8 226 24 762

c) „ Wöchnerinnen⸗Aſyl aunff 8 217 7287

d) in der Privatpflege auuffff . f 2 936 1743

Zu a : Von den Verpflegungstagen im Ludwig⸗Wilhelm⸗Krankenheim für
1915 entfallen auf die gynäkologiſche Abteilung 13 677 , auf die Augenabteilung
7318 und auf die Abteilung für ſelbſtzahlende , nicht vom Komitee des Wöch⸗

nerinnen⸗Aſyls eingewieſene Wöchnerinnen 2057 , zuſammen wie oben 23 052
Tage. Die Zahl der verpflegten Perſonen betrug in der gynäkologiſchen Abtei⸗

lung 801 ( 1914 : 704 ) , in der Augenabteilung 320 ( 441 ) und in der Abteilung

für ſelbſtzahlende Wöchnerinnen 146 ( 124 ) , zuſammen 1267 ( 1269 ) .

Zu b : Die Verpflegungstage verteilen ſich auf 432 Verwundete .

Zu e : Im Wöchnerinnen - ⸗Aſyl wurden an den angegebenen Tagen im ganzen

782 ( 872 ) Perſonen verpflegt .

Zu d : Die Zahl der Perſonen , welche Privatpflege in Anſpruch nahmen ,

betrug 56 , von welchen 13 außerhalb der Stadt Karlsruhe wohnhaft ſind .

Die Einnahmen aus der Pflegetätigkeit des Jahres 1915 , einſchl . des

Lazaretts im Ludwig⸗Wilhelm⸗Krankenheim ſowie jener der Privatpflegeſtationen
Baden⸗Baden und Badenweiler , betrugen 249 554 M. ( 1914 : 189 240 M) ) .
Die geſamten Betriebseinnahmen beziffern ſich auf 666 609 M. 672 877 M) ,
denen an Ausgaben 704161 M. ( 606 943 M. ) gegenüberſtehen . Der ungedeckte

Aufwand beträgt ſomit 37552 M. ( 34066 M. ) . Derſelbe fand auch 1915 ſeinen

Ausgleich durch ein ſeitens der Vermögensverwaltung Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin Luiſe in gleicher Höhe gegebenes unverzinsliches Darlehen .



Der Vermögensſtand der Abteilungskaſſe hat ſich um 54 552 M. ver⸗

mindert . Das Vermögen des Dr . Benckiſerſchen Freibettfonds betrug

Ende 1915 26 544 M. , gegen 25171 M. im Vorjahre . Für 5 Perſonen

wurden die Koſten mit zuſammen 235 M. übernommen . Das Vermögen des

Penſionsfonds der Schweſtern hat ſich im abgelaufenen Jahre durch

Geſchenke , die kapitaliſierten Beiträge der Stationen und ſonſtiges um 46 160 M

vermehrt und beträgt nunmehr 400 119 M. An Ruhegehalten und Unterſtützungen
wurden an 67 Oberinnen und Schweſtern zuſammen 24835 M. ausbezahlt .

Der Fonds zur Gewährung von Beihilfen an erkrankte und erholungsbedürftige
Schweſtern beträgt auf Jahresſchluß 16 510 M. gegen 6189 M. im Vorjahr .

Das Altersheim für Schweſtern — Luiſenheim —beſitzt ein eigenes Gebäude

im Werte von 63000 M. und wurde im Berichtsjahre von 9 penſionierten

Schweſtern und 14 Privatperſonen bewohnt . Das Kapitalvermögen beträgt

22 045 M. Aus der Abteilungskaſſe wurde zur Deckung des Betriebsdefizits

ein Zuſchuß von 5140 M. gewährt .

B. Augenklinik in Baden⸗Baden .

Die Klinik mußte leider am 1. Februar 1915 geſchloſſen werden , da der

leitende Arzt , Herr Dr . Schüſſele , zum Heeresdienſt einberufen wurde

Sein Vertreter , Herr Dr . Knauff , übt nur ambulatoriſche Tätigkeit aus

C. Das Kinderſolbad in Dürrheim .

Der Vorſtand der Unterabteilung beſteht aus den Damen : Frau von Chris⸗

mar , Vorſitzende ; Frau Oberbürgermeiſter Lauter , Fräulein Magda von Beck ,

Fräulein Buchenberger und Frau Gräfin von Rüdt , ſowie aus den Herren :

Geh . Oberreg . ⸗Rat Schäfer , prakt . Arzt Dr. Bernhard Arnsperger , Privatier

Kirsner und Oberrechn . - Rat Rothenacker . Die Verwaltungsgeſchäfte in

der Anſtalt ſelbſt beſorgt die Hausoberin Frau Jaekel . Nachdem Herr Geh .

Oberreg⸗Rat Schäfer als Hauptmann im Leibgrenadierregiment 109 an die

Front im Weſten ausgerückt , wurde die Geſchäftsleitung bis zu ſeiner Rückkehr

Herrn Privatier Kirsner übertragen .

Die Stellvertretung für den Anſtaltsarzt Huber , der ſeit Kriegsbeginn als

Oberſtabsarzt im Militärdienſt ſteht , hat Herr Badearzt Sütterlin übernommen ,

dem wir für ſeine unermüdliche Tätigkeit herzlich dankbar ſind .

Wegen Beſchränkung des eigentlichen Kinderſolbades auf den Neubau in⸗

folge des Lazarettbetriebs im Hauptbau konnten im abgelaufenen Jahr nur 429

Kinder — 184 Knaben und 245 Mädchen — gegen 687 im Jahre 1914 und

1049 im Jahre 1913 verpflegt werden . Bei dieſer Aufnahme wurden hauptſächlich

Kinder , die das ſchulpflichtige Alter erreicht hatten , berückſichtigt . 369 Kinder

ſtammten aus Baden , 31 aus Württemberg , 17 aus Elſaß⸗Lothringen , 5 aus

Heſſen , 5 aus Preußen und 2 aus Bayern . Von dieſen 429 Kindern betrug die

Kurdauer bei 55 über 6 bis zu 25 Wochen , bei der großen Mehrzahl 4 bis 6

Wochen , 63 Kinder gebrauchten die Kur zum zweiten bis neunten Mal . Die

längeren Kurdauern waren auch dieſes Jahr wieder den Wintermonaten eigen .

Die Kurerfolge wurden nach dem ärztlichen Bericht bei 299 Kindern als

„gut “ , bei 85 als „ziemlich gut “ , bei 28 als „gebeſſert “ bezeichnet und nur bei
4 konnte kein Erfolg erzielt werden .



Außerdem gebrauchten in der Anſtalt noch 27 Schweſtern des Badiſchen
Frauenvereins , ſowie 18 Schweſtern aus dem Kriegsoperationsgebiet und 3 junge
Damen Solbadkuren mit beſtem Erfolg , die trotz ihrer meiſt ernſten Erkran⸗

kungen faſt alle für ihren ſchweren Beruf wieder verwendbar entlaſſen werden

konnten

Wenn auch die im Durchſchnitt gebrauchten 4 wöchentlichen Kuren guten
Erfolg aufweiſen, ſo beſchränkt ſich der Erfolg in vielen Fällen doch nur auf eine

körperliche Beſſerung infolge der ſachgemäßeren Ernährung , ſtrengen Reinlichkeit ,

vielen Bewegung bei Turnen und Spielen in friſcher Luft und es muß immer

wieder geſagt werden , daß zur Hebung und andauernden Beſſerung von ſchweren
Krankheitserſcheinungen eine längere Kurdauer als 4 Wochen als dringend not⸗

wendig ſich erweiſt .
Im Laufe dieſes Betriebsjahres wurde auf Anregung unſerer hohen Protek⸗

torin Großherzogin Luiſe , ſowohl für die Kinder - Abteilung , als auch für das

Lazarett als weiterer Heilfaktor, neben Solbädern und Inhalationen , die Helio⸗
therapie Röntgen - , Sonne - und Quarzlichtbehandlung — eingeführt . Herr

Dr. Bernhard von St . Moritz , eine Autorität auf dieſem Gebiet , hat in der

Anſtalt dieſe Kuren ſelbſt eingeführt , die dazu nötigen Apparate angegeben und

ſein Aſſiſtenzarzt Herr Dr . Staehelin hat unſer Perſonal in mehrwöchentlicher
Anweſenheit eingelernt . Herr Dr . Bernhard glaubt , daß * reine , ſtaubfreie ,
würzige Waldluft Dürrheims , die kräftige Sole , die hohe Lage und günſtige
Iſolation vereint ſehr wertvolle Heilfaktoren bilden werden , wie ſie in ſolcher
Vereinigung wohl wenige Kurorte würden aufweiſen können .

Bei dieſer Gelegenheit hat ſich deutlich gezeigt , daß die ſtändige Anweſenheit

eines Arztes in der Anſtalt in Beziehung auf Kurerfolg große Vorteile mit ſich

bringt und da gerade die Einführung der Heliotherapie eine regelmäßige und

genaue überwachung erfordert , ſo waren wir bemüht eine Arztin für die Anſtalt

zu gewinnen . Eine Aſſiſtentin der mediziniſchen Klinik in Heidelberg , Fräulein
Edelmann , hat auf April 1916 dieſe Stelle angenommen und ſich zu dieſem

Zwecke in der Kinderheilkunde und der Heliotherapie weiter ausgebildet .
Der ärztliche Bericht des derzeitigen Anſtaltsarztes ſpricht von großen Er⸗

folgen durch die Sonnen - und Quarzlichtbehandlung bei Kindern mit fieberhaften
Drüſen und tuberkuloſen Knochenerkrankungen , beſonders wenn die Behandlung
auf Wochen und Monate ausgedehnt werden kann .

Um dieſen neuen Heilfaktor der Allgemeinheit zugut kommen zu laſſen ,
ſtellten wir unſere Apparate auch Kranken aus dem Badeort Dürrheim und

anderen Anſtalten zur Verfügung . Beſtrahlungen mit der Quarzlampe wurden

in 155 Fällen , Röntgendurchleuchtungen in 25 und Röntgenaufnahmen in 55

Fällen an Privatpatienten verabfolgt .

Der durch das Lazarett mit Kinderſolbad vereint verurſachte erſchwerte
Wirtſchaftsbetrieb iſt dank dem hervorragenden Organiſationstalent unſerer

Hausoberin , Frau Jaekel , und dem unermüdlichen Fleiß unſeres Pfleg⸗ und

Wartperſonals ohne Störung durchgeführt worden .

Das finanzielle Ergebnis des Berichtsjahres kann trotz des Lebensmittel⸗

aufſchlages infolge des Krieges als befriedigend bezeichnet werden , da nicht nur

die Verzinſung der auf der Anſtalt ruhenden Hypothek aus dem Betriebsüberſchuß

gedeckt, ſondern auch noch eine namhafte Summe für notwendige Herſtellungen
38



34

nach dem Kriege im Haupthaus und für Erneuerungen des Inventars zurückgelegt

werden konnte .

Im Laufe des Jahres hatte ſich die Anſtalt der hohen Beſuche Ihrer

Königlichen Hoheiten ſowohl der Großherzogin wie der Großherzogin Hilda zu

erfreuen , wofür ſowohl das Perſonal wie die Kinder und die Soldaten außer⸗

ordentlich dankbar waren .

D. Landkrankenpflege .

Den Vorſtand dieſer Unterabteilung bilden außer der Präſidentin und dem

Geſchäftsführer der Abteilung III die Damen : Freifrau von Babo , Exz ,

Vorſitzende ; Frau Konſul Schmieder , Stellvertreterin ; Fräulein Roſa Arns⸗

perger , ſowie Herr Bezirksaſſiſtenzarzt Dr . Battlehner , Beirat

Die Zahl der Landkrankenpflegerinnen betrug am Schluß des

Berichtsjahres 165 , nachdem 2 Pflegerinnen zugegangen und 5 aus verſchiedenen
Anläſſen abgegangen ſind .

Die Zahl der Vertrauensdamen beträgt 41 in 39 Amtsbezirken .

Auch in dieſem Berichtsjahr war die Tätigkeit der Pflegerinnen in den Land⸗

gemeinden zufolge fortgeſetzten , durch die Kriegszeit hervorgerufenen Arztemangels ,

eine ſehr erhebliche . Einzelne Landkrankenpflegerinnen fanden weitere Verwendung

in Lazaretten des Heimatgebietes ; eine Pflegerin ſteht noch mit den badiſchen

Rote⸗Kreuz⸗Schweſtern im Pflegedienſt des weſtlichen Etappengebietes .

Von der Gewährung von Erholungsurlauben an die Landkrankenpflegerinnen

wurde im Berichtsjahr mit Rückſicht auf die Zeitlage Abſtand genommen Da

gegen konnten einer Anzahl von Landkrankenpflegerinnen , denen aus den kriege

riſchen Zeitverhältniſſen mancherlei Schwierigkeiten entſtanden waren , aus den

für die Urlaube vorhandenen Mitteln , anderweitige Beihilfen gewährt werden

Auch in dieſem Jahre haben J . K. Hedie Großherzo gin Luiſe Ehren —

zeichen für längere , treugeleiſtete Dienſte an Landkrankenpflegerinnen zu verleihen

geruht , und zwar : für 25 jährige Dienſtzeit 3, für 15 jährige Dienſtzeit 2. Aus

dem „ Battlehner - Fonds “ wurden 7 Landkrankenpflegerinnen , die eine

10 jährige Dienſtzeit zurückgelegt hatten , Belohnungen von je 25 M. zu teil .

Hinſichtlich der Pflegetätigkeit der Landkrankenpflegerinnen im Berichts⸗

jahr läßt ſich aus den eingekommenen Tagebüchern folgendes Geſamtbild ent⸗

nehmen : Es wurden 11955 Kranke gepflegt ; die Pflege erſtreckte ſich einſchließlich

der Hauspflege auf 1501 Tage , 2098 Nächte und 124 281 Einzelbeſuche .

Auch in dieſem Berichtsjahre wurde ſeitens der Landesverſicherungsanſtalt
Baden in dankenswerter Weiſe ein Betrag von 2000 M zur Unterſtützung von

Pflegerinnen und Stationen zur Verfügung geſtellt .
Die Geſamtausgaben beliefen ſich im Jahre 1915 auf 3018 M. , die aus

laufenden Einnahmen gedeckt werden konnten .
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Abteilung IV .

Armenpflege und Wohltätigkeit .

Die Zuſammenſetzung der Abteilung weiſt keine Anderungen auf ; ſie baut

ſich wie bisher aus 13 Unterabteilungen auf , deren Berichte nachſtehend wieder⸗

gegeben ſind .
Der Geſamtvorſtand der Abteilung beſteht auf Ende des Jahres 1915

aus folgenden Mitgliedern : Frau Geheimerat Haas , Präſidentin ; Fräulein

Magdalene von Beck , Stellvertreterin ; Geh. Oberreg . - Rat Dr . Lange , Geſchäfts⸗
führer ; hierzu kommen die untengenannten Vorſitzenden und Beiräte der Unter⸗

abteilungen , bei denen über einige eingetretene Perſonaländerungen das Nötige
mitgeteilt wird

Mit der ſtädtiſchen Armenbehörde ſtehen wir durch eine gemeinſame Aus⸗

kunftsſtelle ſowie durch die Ubernahme von Bezirken der ſtädtiſchen Armenpflege
durch einzelne Vorſtandsdamen in engen Beziehungen ; eine Dame iſt Mitglied des

Armen⸗ und Waiſenrats .

Die Rechnungsergebniſſe der Abteilung und der einzelnen Unter⸗

abteilungen ſind in der Beilage 1 dargeſtellt . Die Armenvereine konnten ihre
Unterſtützungen im weſentlichen im gleichen Umfange leiſten wie im Vorjahr ,
wurden jedoch etwas weniger in Anſpruch genommen .

Infolge der erheblichen Zuſchüſſe , welche im übrigen die Unterabteilungen
auch im Berichtsjahr wieder erforderten , war eine weitere Kapitaleinzehrung von

6251 M. erforderlich . Das Kapitalvermögen iſt ſeit 1902 von 82 365 M. auf

47 477 M. , d. i. um 34888 M. zurückgegangen .

A. Sofienfrauenverein .

Der Vorſtänd beſteht aus den Damen : Frau Geheimerat Haas , Vorſitzende ;
Frau Privatmann Hammer , Stellvertreterin ; Frau Medizinalrat Dambacher ,
Frau prakt . Arzt Dr . Jourdan , Frau Brauereidirektor Moninger , Frau
Landgerichtsrat Neßler , Frau Medizinalrat Dr . Ritter , Frau General Röder

von Diersburg , Frau Dr . Sautier , Frau Private Auguſte Schaaff ,
Frau Stadtrat Schüſſele und Frau Stadtbaurat Strieder . Beirat iſt Herr
Amtmann Münch ; als Vertreter der ſtädtiſchen Armenbehörde nimmt Herr
Privatmann G. Hammer an den Verhandlungen teil .

Unſer Ehrenmitglied Frau Ida Weill wurde uns während des Jahres zu

unſerem großen Leide durch den Tod entriſſen . Der Sofienfrauenverein wird

dieſer opferwilligen , ausgezeichneten Frau ſtets ein ehrendes , dankbares Andenken

bewahren .
Die beſondere Aufgabe des Sofienfrauenvereins bildet nach der im Jahre

1879 getroffenen Vereinbarung mit dem Eliſabethenverein die Fürſorge für ſolche
Arme in hieſiger Stadt , deren Unterſtützungsbedürftigkeit aus anderen Gründen

als infolge von Krankheit herbeigeführt worden iſt .

An Unterſtützungen wurden im Jahre 1915 gewährt : an Milch und

Fleiſch 1087 M. ( 1914 2 1310 M. ) , 3543 Laib Brot zu 1212 M. ( 1785 M. ) ,
4620 Portionen Volkskücheneſſen zu 1017 M. ( 886 M. ) , 318 Zentner Kohlen

3 *
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zu 455 M. ( 599 M) , 559 Pfund Kakao u. a. zu 539 M. ( 548 M. ) , zuſammen

4310 M. ( 5128 M. ) .

Es wurden im Jahre 1915 unterſtützt :

in den Familienhäupter mit in den Familienhäupter mit

Monaten bezw . Einzelnlebende Kindern Monaten bezw . Einzelnlebende Kindern

Januar 151 409 Sull . 288 84 137

Februar 143 376 Auguſt 67 129

März . 135 378 September 82 219

April . 113 299 Oktober 92 232

WMai 97 270 November 117 286

Juni 81 242 Dezember 122 286

Infolge weiterer Einziehung von Familienhäuptern zum Heeresdienſt , wo⸗

durch die Unterſtützung der Familie auf das Kriegsunterſtützungsamt überging ,

haben die vom Sofienfrauenverein an Familien gewährten Unterſtützungen gegen⸗

über den Vorjahren einen weiteren Rückgang erfahren .

Der Sofienfrauenverein hat im Jahre 1915 an 144 Kinder ( 67 Knaben

und 77 Mädchen ) Solbadkuren gewährt . Die Dauer der einzelnen Kur betrug

jeweils 4 Wochen ; bei 7 Kindern wurde ſie auf 6 Wochen , bei 3 beſonders der

Erholung bedürftigen Kindern auf 8 Wochen ausgedehnt . Da das Kinderſolbad

Dürrheim ſeit Kriegsbeginn zugleich als Lazarett dient und daher die Zahl der

daſelbſt aufzunehmenden Kinder herabgeſetzt wurde , waren wir veranlaßt , einen

Teil der Kinder in das neuerrichtete Kinderſolbad des Frauenvereins Badiſch

Rheinfelden ( 36 Knaben und 28 Mädchen ) und in das Kinderſolbad Rappenau

( 8 Knaben und 12 Mädchen ) zum Kurgebrauch zu verbringen . Die Kurerfolge

waren auch in dieſem Jahre , von wenigen Ausnahmen abgeſehen , ſowohl in

Dürrheim als in Rappenau und Badiſch Rheinfelden , welches letztere ſich durch

eine Sole mit außerordentlich hohem Salzgehalt auszeichnet , durchaus befriedigend ,

insbeſondere ließ ſich bei der Mehrzahl der Kinder eine Zunahme des Bruſt⸗

umfanges und des Körpergewichtes feſtſtellen . Von den zu Badekuren entſandten

Kindern litten an Bronchialkatarrh 10 , an Tuberkuloſe 10 , an Rachitis 14 , an

Skrophuloſe 23 , an Blutarmut und Bleichſucht 62 , an ſonſtigen Krankheiten 25 .

Der Aufwand für Badekuren belief ſich auf 11363 M , er wurde durch

folgende Beiträge gedeckt :

1. Beitrag der Krankenkaſſen . 1088 M. ,

67 „ Eltern 1890 „

83 „ Stadt Karlsruhe , zum Teil aus Stiftungen 5650 ,

4. aus Mitteln des Badiſchen Frauenvereins , zum Teil

aus beſonderen Zuwendungen . . . 2735 ,

Von Gewährung von Solbädern im Vierordtbad ſowie von einer Für⸗

ſorgetätigkeit im Nymphengarten wurde im vergangenen Jahre abgeſehen , da die

mit der Leitung dieſer Tätigkeit betrauten Damen ſeit Kriegsbeginn anderweitig

in Anſpruch genommen ſind .

Der Sofienfrauenverein beſitzt die Sofienſtiftung mit 2571 M. Vermögen .

Die Zinſen wurden zu zwei Gaben von je 50 M. an zwei bedürftige , würdige

Familien verwendet .
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B. Eliſabethenverein .

a) Krankenfürſorge .

Der Eliſabethenverein übt ſtiftungsgemäß ſeit 1848 die Fürſorge für arme
Kranke und Wöchnerinnen aus .

Der Vorſtand beſtand am Ende des Jahres 1915 aus folgenden Mitglie⸗
dern : Ehrenvorſitzende Frau Geheimerat Kilian ; Vorſitzende Fräulein Magdalene
von Beck , Stellvertreterin Frau Geheimerat Haas ; Frauen : Private Birken⸗

meier , Rentmeiſter Hafner , Blechnermeiſter Heußer , Oberbürgermeiſter
Lauter , Fabrikant Mökel , Oberſt Schuſter , Wagenbauer Spitzfaden ,
Private Ulrich und Rechnungsrat Weyrether , ſowie den Fräulein Fingado ,
Mattil ( für Freibettchen ) und von Stockhorner . Beirat war Herr Amt⸗
mann Kiefer und Vertreter der Armenbehörde Herr Private Hammer . Herr
Rechnungsrat Weyrether hat mit Beginn des Jahres in dankenswerter Weiſe
die Verrechnung der Abonnentenbeiträge übernommen .

Die Zahl der Mitglieder war am Jahresſchluß 213 ( 1914 S 220 )
und die der Krankenpflege - Abonnenten 206 ( 230 ) .

Die Krankenpflege wurde im Berichtsjahr von den verbliebenen zwei
Krankenſchweſtern hingebend und erfolgreich ausgeübt . Notwendige Aushilfe
wurde von der Abteilung III in entgegenkommender Weiſe zur Verfügung geſtellt .
Die Schweſtern haben an 355 Stellen 4549 Pflegeſtunden mit 62 Nachtwachen
geleiſtet , wofür ein Aufwand von 1733 M. ( 3150 M. ) erwuchs .

Durch die Hauspflege wurde in Fällen , in welchen die Hausfrau fehlte
oder wegen Krankheit oder Wochenbett an der Führung des Haushalts verhindert

war , Hilfe geleiſtet . Auch wurden dabei in einzelnen Familien heranwachſende
Töchter , die wenig Neigung zur Arbeit und Ordnung zeigten , zur Mitarbeit heran⸗
gezogen , ſowie Kinder , die im Haushalt nützlich ſein können , zur Mithilfe angelernt .
Die Hauspflege wurde im Jahre 1915 in ſteigendem Maße in Anſpruch genommen
und hatte recht erfreuliche Erfolge . Es pflegten in den 3 Bezirken ſtatt bisher 6

nunmehr 7 Frauen außer häufig beigezogener Aushilfe . Insgeſamt wurden in 965

Familien 12 071 Stunden ( 837 und 9752 ) Hauspflege geleiſtet . Der Aufwand

belief ſich auf 2799 M. ( 2542 M. ) .

Unterſtützungen an arme Kranke und Wöchnerinnen wurden 1145 im
Wert von 3594 M. ( 1195 und 3617 M. ) ausgeteilt ; es erhielten 223

Wöchnerinnen Speiſekörbe , Milch u. dgl . im Wert von 252 M. ( 225 und 464 M. ) .
Volkskücheneſſen wurden in Geſtalt von 2707 Suppen und 2014 Suppen
mit Fleiſch im Geſamtbetrag von 901 M. ( 841 M. ) und Kohlen für 308 M.
( 392 Mi ) verabreicht .

Der Verein hatte laufende Eennahmen von 7965 M. und laufende
Ausgaben von 8276 M. Die Vereinstätigkeit wurde wieder durch zahlreiche
Gaben an Geld , Nahrungsmitteln und Gebrauchsgegenſtänden ( Kleidungs⸗ und

Wäſcheſtücken ) unterſtützt ; den gütigen Gebern danken wir auch an dieſer Stelle

herzlich . Einſchließlich der Anna - Bohn⸗Freibettchen⸗Stiftung von 1000 M. belief

ſich das Vermögen des Vereins am Jahresſchluß auf 5000 M. gegenüber 5311 M.

am Schluß des Vorjahrs .
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Der Verein hatte den Tod ſeiner hochverehrten Vorſitzenden , Freifrau von

Rotberg , zu beklagen , deren Andenken in dankbarſter Erinnerung bewahrt bleiben

wird . Der Vorſtand beſteht zu Ende des Berichtsjahres aus den Damen :

Fräulein Mattil , Vorſitzende ; Fräulein Vogel , Stellvertreterin ; Frau Pro

feſſor Richard und Frau Private A. Engelhardt .
Durch die vielſeitige Betätigung der Damen in der Kriegshilfe war der

Beſuch der Nähnachmittage beſchränkter , immerhin wurde die nötige Wäſche fertig

geſtellt . 6 große überzüge und 6 Kiſſenbezüge ſchenkte der Verein dem Roten Kreuz

im September 1915 . 400 M. wurden aus Erſparniſſen in Kriegsanleihe ange⸗

legt . Es verblieben 368 M. in der Sparkaſſe . Die Geſamteinnahmen betrugen

703 M. , die Geſamtausgaben 683 M.

An Geſchenken gingen dem Verein zu : im beſonderen ein Vermächtnis von

100 M. von Freifrau von Rotberg , ferner Stoffreſte und Gaben an Geld ,

wofür hier nochmals herzlichſt gedankt wird .

C. Mädchen fürſorge .

Der Vorſtand der Mädchenfürſorge beſteht aus folgenden Frauen : Frau

Stapfer von Froben , Ehrenvorſitzende ; Frau General von Hardegg , Vor⸗

ſitzende ; Frau Profeſſor Dr . Boehtlingk , Stellvertreterin ; Frau Geheimerat
Haas , Präſidentin der Abteilung IV ; Freiin M. von Beuſt , Frau Privatier

Birkenmeier , Frau Stadtrat Boeckh , Frau Bankvorſtand Chormann ,

Frau Privatier Hammer , Frau Domänendirektor Helmle , Frau Profeſſor
Koßmann , Frau Oberamtsrichter Pr . Sautier , Fräulein Weſt und dem

Beirate Profeſſor Imgraben .
Die Zahl der Aufſichtsdamen wuchs von 98 auf 114 , indem 17

neu eintraten , aber eine durch den Tod uns entriſſen wurde , Frau Fabrikant

Alice Schnurmann . Unſer Verein verliert in ihr ein beſonders opferwilliges

und bis zu ſeiner Erkrankung äußerſt tätiges Mitglied , dem ein treues Gedenken

bleiben wird . Verſammlungen derſelben fanden zur Abwicklung der Ge⸗

ſchäfte 7 ſtatt .
Die Fürſorge an den in Vereinspflege neu aufgenommenen

Mädchen wurde in herkömmlicher Weiſe geübt . An Oſtern 1915 wurden

zur Aufnahme gemeldet : 208 ; von dieſen verblieben während des Jahres 198

in Vereinspflege . Unſerem Grundſatz getreu , daß die erſte Zeit nach der Schul⸗

entlaſſung womöglich der Ausbildung im Nähen zu widmen ſei , wurden bei Weiß⸗

näherinnen , Kleidermacherinnen und in Putzgeſchäften 9 untergebracht , den ſtädti⸗

ſchen Sofienſchulen 30 zugewieſen . Die Nachmittagsnähſchulen , teils die kon⸗

feſſionellen , teils die zwei von einer Wohltäterin des Vereins in dankenswerteſter
Weiſe eingerichteten beſuchten 52 , ſo daß im ganzen 91 Mädchen nähen lernten .
In die Handelsſchule traten 10 ein ; 31 ſuchten Verdienſt in Geſchäften
und Fabriken , um möglichſt bald zum Unterhalte der Familie etwas beizutragen .

Stellen als Dienſtboten nahmen 15 an und 36 verblieben zur Mithilfe in ihrer

Familie . Ins Fürſorgeheim Scheibenhardt wurden 15 aufgenommen . Der „ Rat⸗

geber für die Berufswahl der Volksſchülerinnen in Karlsruhe “ wurde wieder verteilt .

Die Tätigkeit des Vereins an den früher in Fürſorge aufge⸗

nommenen Mädchen beſtand in überwachung und Verſorgung . Durch
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unſere Stellenvermittlung für Dienſtboten fand eine größere Anzahl Unterkunft

und lohnenden Verdienſt . Dabei wurde , wenn möglich , ein ſchriftlicher Dienſt⸗

vertrag abgeſchloſſen , um dem Schützling die nötige leibliche und ſittliche Pflege

zu ſichern und auch ihn an die eingegangenen Verpflichtungen feſter zu binden .
Ein Mädchen kam zur Ausbildung in der Kinderpflege in die Krippe .

Beſonderes Augenmerk richtet der Verein auf die Geſundheitspflege
an ſeinen Schützlingen . Seine Tätigkeit bezog ſich namentlich auf Uberweiſung

an den Tuberkuloſeausſchuß ( Abteilung Vy und auf Vermittlung kräftiger

Nahrungsmittel ( Kakao und Milch ) . Um die ſchwächlichen Mädchen , die bei der

Schulentlaſſung noch in der Entwicklung zurück ſind , zu kräftigen für einen Be⸗

ruf , oder um den bereits in einem Berufe tätigen , aber durch Blutarmut oder

Krankheit geſchwächten eine Erholung zu verſchaffen , wurden ſie in das Er⸗

holungsheim in Marrzell eingewieſen .
Die Mitarbeit unſerer Vorſtandsmitglieder im Armenrate , in dem vom

Armenrate gebildeten Fürſorgeausſchuß für die gefährdete weib⸗

liche Jugend und in der Jugendgerichtshilfe hat ſich für die Beſtre⸗

bungen unſeres Vereins beſonders nützlich erwieſen .
Das Fürſorgeheim (die Dienſtbotenſchule ) in Scheibenhardt —nicht

zu verwechſeln mit dem Aſyl und Erziehungshaus Scheibenhardt , welches für

Zwangszöglinge beſtimmt iſt und mit dem die Fürſorgemädchen in keinerlei Be⸗

rührung kommen — hat den Zweck , ſchulentlaſſene Mädchen bis zu 17 Jahren

zu erziehen und zu Dienſtboten , ſoweit es bei dieſem Alter und der kurzen Zeit
möglich iſt , auszubilden .

Da außer der Zubereitung der Speiſen für die Zöglinge noch die Koſtgeberei
an die auf dem Großh . Hofgut beſchäftigten Knechte und ein größerer Garten zu

beſorgen iſt , ſo bietet das Heim Gelegenheit zur Ausbildung im einfachen Kochen
und in Gartenarbeit . Daneben werden die Mädchen unterrichtet im Waſchen

und Putzen , Nähen , Stricken und Bügeln . Auch wird ihnen einmal in der Woche

in dankenswerter Weiſe durch die Herren Pfarrer Mayer in Rüppurr und Schlind⸗
wein in Bulach Religionsunterricht erteilt . Sonntags beſuchen ſie die Gottesdienſte

ihrer Konfeſſion in den genannten Pfarrorten . Durch das einträchtige Zuſammen⸗
wirken der beiden Lehrerinnen ſind die Erfolge mit gut zu bezeichnen . Der Auf⸗

enthalt in der Anſtalt , die , vom Stadtleben entfernt , für die leibliche und

geiſtige Pflege die beſten Bedingungen aufweiſt , iſt auf ein Jahr berechnet , bei

körperlich unentwickelten oder geiſtig weniger begabten Mädchen auf eine

längere Zeit .
Das Fürſorgeheim ſteht unter Leitung der Oberin , Fräulein Eliſe

Hummel , welcher als Gehilfin die Induſtrielehrerin Fräulein Lydia Singer

beigegeben iſt .
Das Heim , welches für 18 Zöglinge Raum bietet , war bei Beginn des

Jahres ganz beſetzt . Im Laufe des Jahres kamen 17 dieſer Mädchen zur Ent⸗

laſſung . 12 fanden leicht Stellen als häusliche Dienſtboten , die andern kehrten

nach Hauſe zurück . Ihre Plätze wurden alsbald wieder beſetzt , auf Neujahr 1916

waren 17 Mädchen im Heim .
Ein Verpflegungsgeld wurde für alle 35 Mädchen , die im Heime waren ,

erhoben , aber es treffen nach dem Satz von 250 M. für das Mädchen im Jahr
an Koſten auf die Kommiſſion für Armenweſen und Jugendfürſorge in Karlsruhe

27½ ; auf den Armenrat Bruchſal 1, auf den Verein für Jugendſchutz und Ge⸗
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fangenenfürſorge 1, auf die Angehörigen 2, ſo daß die Mädchenfürſorge für 3½

aufzukommen und außerdem die Differenz zwiſchen dem wirklichen Aufwand von

über 330 M. für den Zögling im Jahr und dem vereinbarten Verpflegungsſatz
zu tragen hatte . Dieſe Aufwendungen ſeitens der Mädchenfürſorge waren nur

möglich durch die tatkräftige Unterſtützung ſeitens des Zentralvereins und der

Bezirksvereine für Jugendſchutz und Gefangenenfürſorge .

Das den hygieniſchen Anforderungen der Neuzeit entſprechend eingerichtete

Luiſenheim im lieblichen Albtal , Station Marrzell , 225 mü . M. gelegen ,
bietet mit ſeinen freundlichen Zimmern und ſeiner Lage in einem Garten , hinter

dem eine 80 Ar große eingezäunte Waldparzelle mit Ruhebänken , einer Schutzhütte
und Liegehalle ſich befindet , den Pfleglingen einen behaglichen Aufenthalt , ſo daß

der Zweck, Erholung und Kräftigung zu finden, erreicht werden kann .

Von der Aufnahme ausgeſchloſſen ſind Mädchen , welche mit einer anſteckenden

Krankheit ( insbeſondere offener Tuberkuloſe ) behaftet oder geiſteskrank ſind . Auch

fieberhafte oder bettlägerige , die ſtändiger ärztlicher Behandlung bedürfen , können

nicht aufgenommen werden . Doch iſt für ärztliche Uberwachung geſorgt , indem

der Arzt regelmäßig einmal in der Woche kommt und außerdem zu jeder Zeit

telephoniſch gerufen werden kann .

Die Verpflegungskoſten ( ausgeſchloſſen die Medikamente ) ſind für den

Tag auf zwei Mark 20 Pfennig feſtgeſetzt .

Die Leitung des Erholungsheims lag wie in dea früheren Jahren in der

Hand des Fräulein Frieda Stegmüller . Da das Heim dem „ Roten Kreuz “

zur Verfügung geſtellt war , wurde erſt , als man ſeiner nicht bedurfte , der Betrieb

am 1. Mai eröffnet und konnte dann bis 6. Dezember fortgeſetzt werden . In

dieſer Zeit war das Haus von 181 Pfleglingen beſucht . Die Zahl der Ver —

pflegungstage betrug 4895 . Davon entfallen auf Selbſtzahler 441 , auf die

durch Wohltätigkeit untergebrachten Pfleglinge 1070 und auf die durch Kranken⸗

kaſſen eingewieſenen 3384 Tage .
Die ärztliche Uberwachung lag in der Hand des Herrn Medizinalrats

Fröhlich in Ettlingen , der wöchentlich einmal und daneben nach Bedarf die

Pfleglinge im Heime beſuchte . Auch an dieſer Stelle ſei ihm für ſeine uneigen⸗

nützige und gewiſſenhafte Tätigkeit herzlichſt gedankt . Den beiden Geiſtlichen ,
dem katholiſchen in Burbach , Herrn Pfarrer Kraft , welcher in der Ortskirche

einen Wochengottesdienſt für die Pfleglinge einrichtete , und dem evangeliſchen in

Langenalb , Herrn Pfarrer Engert , der wöchentlich im Heim eine Andachtsſtunde
hielt , ſind wir zu beſonderem Dank verpflichtet .

Die Erfolge des Erholungsheims ſind auch in dieſem Jahre recht be⸗

friedigend , und manchem armen Mädchen wurde die Geſundheit durch den Auf —

enthalt daſelbſt ſoweit gefeſtigt , daß es mit friſcher Kraft und neuem Lebensmut

ſeinen Beruf wieder aufnehmen konnte .

In der Kochſchule der Mädchenfürſorge erhalten in Karlsruhe

wohnhafte Mädchen im Alter von mindeſtens 16 Jahren eine billige Ausbildung
im Kochen und in der Hauswirtſchaft , die ſie zur Ubernahme einer Dienſtſtelle
als Köchin in einfachem Haushalt befähigt . Es werden jährlich drei Kurſe von

je 4 Monaten , und zwar für 12— 16 Schülerinnen veranſtaltet . Die Teilnehmerinnen
haben als Entgelt für das gewährte Mittageſſen 40 M. zu bezahlen . Für unbe⸗

mittelte Mädchen entrichtet die Stadtverwaltung dieſen Betrag .
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Als Leiterin der Schule iſt Frau Wilhelmine Stier tätig und ihr ſteht
als Gehilfin zur Seite Fräulein Mathilde Ruffler . Im ganzen beſuchten
während des Berichtsjahres 51 Mädchen die Schule , von denen 28 das Abgangs⸗
zeugnis erwarben . Alle dieſe Mädchen fanden , ſoweit ſie nicht in eigenem Haus⸗
halt verbleiben mußten , alsbald gute und lohnende Stellung .

Der mit der Kochſchule verbundene Koſttiſch wurde ſehr gut beſucht , ſo
daß die Zahl der regelmäßigen Abonnenten über 50 betrug . Von Oktober ab
war auch für 13 Schülerinnen in der Kinderkrippe das Mittageſſen zu bereiten ,
weil die Volksküche im Luiſenhaus wegen der Verwendung als Lazarett ge⸗
ſchloſſen war .

über die finanziellen Verhältniſſe der Mädchenfürſorge iſt zu
berichten :

1. Im allgemeinen . Einnahmen : 1455 M. , Ausgaben : 867 M. ,
Mehreinnahme : 588 M.

Fürſorgeheim Scheibenhardt . Einnahmen : 9130 M. , Aus⸗
gaben : 9776 M. , Mindereinnahme 646 M.

Erholungsheim Marxzell . Einnahmen : 10 520,73 M. , Ausgaben :
10 379,02 M, ſo daß ein Überſchuß von 141,71 M. ( ohne Berückſichtigung
der Verzinſung des Kapitals für Haus und Inventar ) erwirtſchaftet
wurde , welcher mit Geſchenken und Beiträgen ( Staatsbeitrag 600 M. ,
Landesverſicherung 500 M. und Tuberkuloſeausſchuß 500 M. ) dem Bau⸗
fonds für Erweiterung des Hauſes zugeführt wurde .

4. Kochſchule . Einnahmen : 21557,33 M. , Ausgaben : 25 038,89 M. ,
demnach ein Fehlbetrag von 3481,56 M.

Das Vermögen der Mädchenfürſorge belief ſich auf 1. Januar 1916 auf
58 129 M.

ο

D. Aſyl und Erziehungshaus Scheibenhardt .

Das Aſyl und Erziehungshaus Scheibenhardt verfolgt den Zweck, junge ,
aus der Volksſchule entlaſſene Mädchen , die zufolge Urteils in eine Erziehungs - oder
Beſſerungsanſtalt gebracht werden ſollen , oder deren Unterbringung in Zwangs⸗
erziehung durch gerichtliches Erkenntnis für erforderlich erklärt worden iſt , ferner
ſolche Mädchen , denen nach Verbüßung einer Freiheitsſtrafe es erſchwert iſt , eine
paſſende Beſchäftigung zu erlangen , aufzunehmen , um ſie zu unterrichten , zu
fleißiger Arbeit ſowie zu einem geordneten , ſittlichen und religiöſen Leben anzu⸗
halten . Mädchen , die in höherem Grade ſittlich verwahrloſt ſind oder ſich nicht
mehr im jugendlichen Alter befinden , ſind von der Aufnahme ausgeſchloſſen .

In dem mit der Oberleitung betrauten Komitee , das ſeinen Sitz in Karls —
ruhe hat , iſt im Laufe des Berichtsjahres keine Anderung eingetreten . Das —
ſelbe beſteht zurzeit aus den Damen : Geheimerat Haas , Vorſitzende ; Landgerichts⸗
direktor Reinhard , Stellvertreterin ; Generalmajor Limb erger , Prälat
Schmitthenner , Geheimerat Weingärtner und den Herren Pfarrer Mayer
in Rüppurr , Pfarrer Schlindwein in Bulach , Geh . Finanzrat Dr . Stark ,
Baurat Williard und Oberlandesgerichtsrat Pr . Bleicher , Beirat ; Anſtalts⸗
arzt iſt wie bisher Herr Medizinalrat Dr . Eberle , Bezirksarzt in Karlsruhe
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Das Anſtaltsperſonal beſteht aus der Hausmutter Laura Studer ,

welche durch Ernennung zur Oberſchweſter ausgezeichnet wurde , und aus 5 Ge⸗

hilfinnen , unter denen ſich geprüfte Haushaltungs⸗ und Handarbeitslehrerinnen

befinden .

Die Zahl der Zöglinge belief ſich am 1. Januar 1915 auf 45 , der

Zugang betrug 15 , ſo daß im ganzen 60 vorhanden waren . Da 17 Zöglinge

im Laufe des Jahres abgingen , verblieben am Jahresſchluß noch 43 . Alle

Mädchen bis auf 3 ſtehen unter Zwangserziehung . Von den 17 Zöglingen , welche

die Anſtalt verließen , wurden 9 in Dienſtbotenſtellungen untergebracht , 6 wurden

wegen Beendigung der Zwangserziehung nach Hauſe entlaſſen und 2, welche

flüchtig gegangen waren , wurden in andere Anſtalten überführt .

Von der Geſamtzahl der Zöglinge gehören 30 dem katholiſchen und 28

dem evangeliſchen Bekenntnis an , 1 Mädchen iſt reformiert und 1 freireligiös .

Der Geſundheitszuſtand war gut ; ein Mädchen , das ins Krankenhaus

gebracht werden mußte , hatte die Krankheit ſchon beim Eintritt in die Anſtalt

gehabt .
Auch das Verhalten der Zöglinge war meiſt befriedigend . Die zwei

entflohenen Mädchen mußten in andere Anſtalten gebracht werden , weil ſie die

andern mehrfach zur Flucht angeſtiftet hatten .

Die Zahl der Betten beträgt 50 .

Die finanziellen Verhältniſſe der Anſtalt haben ſich günſtiger ge⸗

ſtaltet . Die Einnahmen betrugen 25 591 M. ( 1914 22891 M. ) , die

Ausgaben 25 358 M. ( 27 112 M) , ſo daß ein überſchuß von 232 M. ( 1914

—Mehraufwand 4221 M) beſteht . Der erheblich größere Aufwand des Vor⸗

jahres erklärt ſich , wie ſchon im vorigen Bericht angedeutet , durch die Notwendig⸗

keit , bei Kriegsbeginn die Nahrungsmittelvorräte derart zu ergänzen , daß der

Anſtaltsbetrieb geſichert war .

Das Vermögen der Anſtalt betrug auf Schluß des Berichtsjahres 37 495 M.

Unter dem Vermögen iſt der Penſions - und Unterſtützungsfond für das Anſtalts⸗

perſonal inbegriffen ; er beträgt Ende 1915 4984 M.

E. Geſchäftsgehilfinnenheim .

Der Vorſtand beſteht aus den Damen : Geheimerat Heil , Ehrenvorſitzende :

Profeſſor Bender , Vorſitzende ; Landgerichtsrat Neßler , Stellvertreterin ; Kauf⸗

mann Bloos und Kaufmann Mayer ; Beirat iſt Herr Privatier G. Stoffleth .

Die Verwaltung des Heimes kann mit dem Jahresergebniſſe , trotz der fort⸗

während ſteigenden Lebensmittelpreiſe recht zufrieden ſein . Die Anſtalt war ſtets

voll beſetzt , nur im Januar und Februar waren 2 Betten frei . Es kam ſogar

einige Male vor , daß Betten aushilfsweiſe eingeſtellt werden mußten . Bei Schluß

des Jahres beherbergte das Heim 43 Penſionärinnen .

Die Abgabe von Mittag⸗ und Abendeſſen an Stadtgäſte nahm ſehr zu , ſo

daß ſtets 60 —65 Nichtheimchen ihre Mahlzeiten in der Anſtalt einnahmen .

Die Leitung der Anſtalt ruhte in Händen der Frau Dr . Altherr . Beim

ſonſtigen Perſonal trat nur ein Wechſel in der Perſon der Haushälterin ein .

Die Veranſtaltung von Abendunterhaltungen uſw . unterblieb in dieſem

Jahre ganz .



Über den wirtſchaftlichen Verlauf des Berichtsjahres iſt folgendes
zu bemerken : Die Zahl der vollen Penſionen für die im Heime wohnenden
Geſchäftsgehilfinnen betrug 13891 gegen 12 520 im Vorjahre ; die verabreichten

Mittageſſen an Stadtgäſte 11139 gegen 5524 , die der Abendeſſen für Stadtgäſte
2582 gegen 323 . *

Der ſo ſtark vermehrte Beſuch von Stadtgäſten iſt jedenfalls eine Folge der

hohen Nahrungsmittelpreiſe , bei welchen die kleinen Koſtgebereien nicht mehr
exiſtieren konnten und geſchloſſen werden mußten .

Die Einnahme für Wohnung und Beköſtigung belief ſich auf 39 442 M.

( 1914 : 30 307 M. ) , an Geſchenken , Beiträgen und ſonſtigen Einnahmen gingen
ein 2206 M. , zuſammen 41 648 M.

Der Haushaltungsaufwand einſchließlich Gehalt und Löhne des Per⸗
ſonals beziffert ſich auf 34462 M. ( 1914 : 26597 M. ) , der ſonſtige Aufwand
auf 1797 M.

Zur Verzinſung und Tilgung des Kaufpreiſes des Heimgebäudes ſind an
die Landesverſicherungsanſtalt Baden 5360 M. zu entrichten , ſo daß ſich die

Geſamtausgaben auf 41619 M. beliefen .

Wegen Mangel an Petroleum mußte Gasbeleuchtung in ſämtlichen Zimmern
der Penſionärinnen eingeführt werden . Dies erforderte einen außerordentlichen

Koſtenaufwand von 460 M , obwohl die Hauptröhren in allen Stockwerken vor⸗

handen waren .

Am Schluſſe des Jahres beſitzt das Geſchäftsgehilfinnenheim aan Vermögen
20 460 M. , darunter Anteil an dem Heimgebäude 12 047 M. 61 Pf .

F. Arbeiterinnenfürſorge .

Im Vorſtand iſt keine Anderung eingetreten . Unter dem Protektorat Ihrer
Königlichen Hoheit Frau Prinzeſſin Maximilian ſetzt er ſich zuſammen aus :

Frau Oberbürgermeiſter Lauter als Vorſitzende , Frau Private Hammer als

Stellvertreterin , Frau von Chrismar , Frau Kommerzienrat Leichtlin , Frau
F. Schnurmann , Frau Stadtpfarrer Weidemeier , Frau Fabrikant Wolff
und dem Beirat Herrn Oberkirchenrat Mayer .

Wie im vorigen , ſo konnte auch in dieſem Berichtsjahr infolge der obwalten⸗

den Verhältniſſe weder ein Abendheim noch ein Kochkurs abgehalten werden .

Ebenſo mußten die kleinen Feſtlichkeiten wegfallen , die in friedlichen Zeiten das

beſcheidene Leben im Heim angenehm unterbrechen ; doch feierten wir das Weih⸗
nachtsfeſt , wobei unſere hohe Protektorin zugegen war und dank verſchiedener
Wohltäter den 39 Heiminſaſſinnen eine kleine Beſcherung bereitet werden konnte .
—Auch unmittelbar iſt das Heim von den ſchwerſten Leiden des Kriegs berührt
worden : dem feindlichen Fliegerangriff , von dem unſere offene Stadt Dienstag ,
den 15 . Juni überfallen wurde , fiel ein Mädchen auf dem Weg zur Arbeitsſtätte
zum Opfer .

An der Kriegsfürſorge wirkt unſer Heim ſoviel mit , als in ſeinen Kräften
liegt . Die Vorſteherin , Frl . Leutz , teilt im Auftrag des Eliſabethenvereins
Mittageſſen an Kriegerfrauen und Kranke aus ; ebenſo nahm die Verteilung ge⸗
ſammelter Kleider das ganze Jahr hindurch ihren Fortgang ; aus ihren Erſpar⸗
niſſen konnten einzelne Mädchen auf die Kriegsanleihen zeichnen . Sehr zahlreich
waren die kleinen Poſtſendungen ins Feld .
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Eine Inſaſſin hat ſich verheiratet und den Weg zur Trauung vom Heim

aus angetreten .

Dieſes ſelbſt war ſtets gut beſucht ; die 37 Betten waren alle belegt . Die

Nachfrage war oft größer , als die Aufnahme ſein konnte . Daß es ſeiner ſozialen

und humanen Aufgabe ' nachkam , mag auch daraus erſehen werden , daß manche

Erſparniſſe etwas zunahmen . Alles das iſt um ſo bemerkenswerter , als wir uns

durch die hohen Preiſe der Lebensmittel genötigt ſahen , den Verpflegungsſatz auf
80 Pfg . zu erhöhen .

Unſere Kaſſenverhältniſſe können wir als nicht ungünſtig bezeichnen ,
indem auch diesmal unſere Protektorin uns 1000 M. zuwendete und die Landes —

verſicherungsanſtalt Baden 300 M. Die Einnahmen beliefen ſich im ganzen auf

11505 M. , die Ausgaben auf 11447 M. Das Vermögen ſtellte ſich Ende 1915

auf 16 804 M. ; es iſt alſo ein kleiner überſchuß der Einnahmen und ſomit ein

Zuwachs des Vermögens von 58 M. zu verzeichnen .

G. Flickſchule .

Nachdem im erſten Kriegsjahre 1914ſ/15 die Flickſchule nicht abgehalten

werden konnte , wurde dieſelbe im Berichtsjahre dank dem gütigen Entgegenkommen
von ſeiten der ſtädtiſchen Schulbehörde wenigſtens in beſchränktem Umfang ermög⸗

licht . Aus verſchiedenen Gründen konnten nämlich nur die Mädchen der 8. Klaſſe

herangezogen werden . So verſammelten ſich allwöchentlich ſtatt 500 bis 600 in

früheren Jahren nur 250 Schülerinnen zur Flickarbeit , die in gewohnter Weiſe

unter dem Vorſitz von Frl . Ida Schellenberg geleitet wurde . An Weihnachten

wurde in allen Schulen eine ganz beſcheidene Feier veranſtaltet , an deren Schluß

jede Schülerin ein Weihnachtsbüchlein erhielt

Die Dauer der Flickſchule war von November 1915 bis Oſtern 1916

Die Einnahmen betrugen 869 M. , die Ausgaben infolge der Einſchränkung

des Betriebes nur 533 M. , ſo daß ein Überſchuß von 336 M. verblieb .

H. Flickverein .

Auch der unter Leitung von Frau Wirkl . Geheimerat Joos Exz . ſtehende

Flickverein konnte aus den im vorigen Bericht angegebenen Gründen im Berichts⸗
jahr nur eine beſchränkte Tätigkeit entfalten . Erſt in der zweiten Hälfte des

Winters 1915/16 fanden 12 Flickabende ſtatt , an denen 54 Frauen teilnahmen .

Verarbeitet wurden 250 m Stoffe . Die Ausgaben betrugen 407 M. , die aus dem

Kaſſenvorrat und einem Zuſchuß der Abteilung beſtritten werden konnten .

J . Beſchäftigungsverein .

Der Vorſtand beſteht aus den Damen : Frau Kommerzienrat Hoepfner ,

Vorſitzende ; Frau Stadtpfarrer Rapp , Stellvertreterin ; Fräulein Hecht , Frau

Rechnungsrat Keller , Frau Dr . Krieg , Fräulein Leiſt , Frau Baurat Schück ,

Frau Direktor Stoz , Fräulein Weſt und dem Beirat Herrn Privatier Vom⸗

berg . Durch den Tod verlor der Vorſtand ein treues Mitglied , Frau Ober⸗
rechnungsrat Bauer , welche ſeit Gründung des Vereins ( es waren am 1. Januar

1916 25 Jahre ) mit großer Hingabe und Treue dieſer Arbeit diente . Ihr An⸗

denken wird ſtets in Ehren gehalten werden . An ihrer Stelle trat Frau Baurat

Schmidt in den Vorſtand ein .
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Zu Beginn des Berichtsjahres wurden 400 Frauen beſchäftigt ; am 31 . De⸗

zember 1915 waren es ca. 680 Nähfrauen und 385 Strickfrauen , zuſ. 1065 .

Angefertigt wurde und zwar größtenteils für das Kriegsbekleidungsamt , das

auch zum Teil die erforderlichen Stoffe lieferte : Männerhemden 126 826 , Socken

49 111, Hoſen 36 884 , Fußſchlupfer 36 647 , Mützenbänder 25 000 , Handſchuhe
18 100 , Leibbinden 11 944 , Taſchen 2000 , Handtücher 450 , Operationsmäntel
150 , Verſchiedenes , darunter Hemden für Frauen und Kinder , Kleider , groß und

klein 750 .

Die Ausgaben an Arbeitslöhnen für Nähen und Stricken betrugen 157 490 M. ,
die Ausgaben für Stoffe 104 296 M. und der ſonſtige Aufwand 2332 M. , zu⸗
ſammen 264118 M. Die Einnahmen beliefen ſich nur auf 262 112 M. , weil

am Jahresſchluß noch unverkaufte Vorräte vorhanden waren . Daraus erklärt

ſich auch die Erhöhung des Vermögens auf 42 910 M.

Auch in dieſem Jahre waren es meiſt dieſelben Damen , welche ſich bereit⸗

willigſt durch freiwillige Tätigkeit für die nicht immer leichte Leitung der Arbeit

zur Verfügung ſtellten . Wir fühlen uns denſelben zu größtem Danke verpflichtet .
An Geſchenken gingen ein von : Herrn Kaufmann Boländer eine Anzahl

Reſte ( 50 m) , Herrn Kaufmann Dürr eine Menge Spielzeug , Ungenannt 50 M.

Hierfür herzlichen Dank .

K. Die Kochſchule .

Die Kochſchule im Luiſenhaus blieb geſchloſſen , weil dieſes Gebäude als

Lazarett verwendet iſt und ſonſtige Räumlichkeiten als Erſatz nicht verfügbar waren .

L. Volksküchen .

Es waren im Jahre 1915 folgende Küchen in Tätigkeit :

1. Volksküche amalten Bahnhof (aufKriegsdauer an Stelle der Volks⸗

küche A im Luiſenhaus ) : Frau Stadtrat Schüſſele , Vorſitzende ; Mitglieder :
die Damen Frau Private Nees , Frau Landgerichtsrat Neßler . Beirat : Herr
Private Weindel .

2. Volksküche BRitterſtraße 7) : Frau Oberbaurat Ziegler , Vorſitzende ;
Frau Major Bachelin , Stellvertreterin ; Mitglieder : die Damen Frau Hof⸗
theaterdirektor Hancke und Fräulein Stefanie Göler von Ravensburg . Bei⸗
rat : Herr Private Anton .

3. Volksküche OHimHildahaus ( Scheffelſtraße 37 ) : Frau Profeſſor
Koßmann , Vorſitzende ; Frau Medizinalrat Dr . Dambacher , Stellvertreterin ;
Mitglieder : die Damen Landgerichtsdirektor Reinhard , Freifrau von Salis⸗

Soglio und Fräulein Steiner . Beirat : Herr Poſtſekretär a. D. Martin .

4. Dazu kam Ende November als neue Volksküche die Kriegsſpeiſe⸗
halle am Durlacher Tor GKaiſerſtraße 3) , deren Räume die Stadtgemeinde
in entgegenkommender Weiſe auf ihre Koſten mietete : Frau Geheime Hofrat
Klein , Vorſitzende , Frau Direktor Hummel , Stellvertreterin . Beirat Herr
E. von Faber .

In jeder Küche wirken Aufſichts - und zur Speiſeabgabe ſogenannte Schalter⸗
damen mit . Der Markenverkauf erfolgt durch eine Kaſſiererin .



46

Die Küchen geben täglich Mittageſſen ſowie Kaffee , Milch und Tee ,

auf Wunſch auch Limonade . Abendeſſen gab nur die Küche im Hildahauſe ,

da die räumlichen Verhältniſſe der andern Küchen dies nicht geſtatteten . Doch ſei

bemerkt , daß feit 1. März 1916 auch die Kriegsſpeiſehalle die Abgabe von

Abendeſſen ermöglichte .

Die Portionen der genannten 4 Volksküchen ſind in allen Küchen gleich

Das volle Mittageſſen beſteht in der Regel aus ½ Liter Suppe , ½ Liter Ge⸗

müſe , Fleiſch , Wurſt oder dergl . ungekocht 100 Gramm . Ein volles Mittag⸗

eſſen , koſtete im Berichtsjahr anfangs 35 , ſeit 1. Juli 1915 aber 40 Pfennig ;

Suppe und Fleiſch 30 Pfg . , Abendeſſen mit Suppe , Fleiſch und Gemüſe

30 Pfg . und ohne Fleiſch 25 Pfg . Suppe für ſich allein 10 bezw . 12 Pfg

Kaffee , Milch , Tee , Limonade 7 bezw . 9 bezw . 10 Pfg . Die nicht unerhebliche

Steigerung der Preiſe haben die Volksküchengäſte als durch die ſchweren Kriegs⸗

verhältniſſe notkwendig geworden anerkannt und mit lobenswerter Ruhe und Geduld

auf ſich genommen . Aus der Volksküche am alten Bahnhof wurden auf be —

ſondere Beſtellung zeitweiſe verſtärkte Portionen ( 1½ù ) Mittag⸗ und Abendeſſen

zu 60 und 50 Pfg . für ruſſiſche Gefangene geliefert .

Die Zahl der im Berichtsjahre 1915 verkauften Speiſeportionen wollen , nach

dem Preiſe geordnet , aus folgender Darſtellung entnommen werden .

* 8 f

Preiſe
Volksküchen

der A B 0 1 eiſ
Zuſammen

Portion Alter Ritter⸗ 2 peiſe⸗

Pfennig [ Bahnhofe ſtraße Hildahaus halle Portionen
Eſſen 60 4592 — 4592

50 4512 4512

5 45 6158 6158

40 62 1661 41005 ] 79 207 14384 196 762

8 85 57438 44 075 95 936 197 449

„ 30 4 610 5 004 26 083 96 35 793

„ 25 —— 8573 85738

Suppe . . 10 —12 ] 16 653 ] 11807 ] 10 113 985 39558

Kaffee 2·g 352 7759907f7821 2 829 186 329

Eſſen zuſammen . . . 202 743154 798 303 891 18 294 679 726

dazu Brot zu 3 —5 Pfg. ] 59 360 ] 46 403 98 077 816204 656

Als Eſſen verzeichnete das Jahr 1913 472848 und das Jahr

1914 451 743 Portionen . Die Kriegszeit zeigt durch die 679 726 Eſſen⸗

portionen die gewaltige Steigerung der Maſſenſpeiſung , welcher unſere Volks⸗

küchen dienen . Die Annahme des 1914er Geſchäftsberichts , daß viele aus Wirt⸗

ſchaften und Privatkoſtgebereien den Volksküchen ſich zuwenden müſſen , erweiſt

ſich ſomit als vollkommen zutreffend und wird im Jahr 1916 noch vielmehr zu⸗

tage treten .

Die Eſſenportionen werden an die in den Küchen erſcheinenden , ſelbſtzahlen⸗

den Gäſte abgegeben oder von Perſonen auf Anweiſung von Behörden oder

Vereinen , welche dann auch die Zahlung leiſten , abgeholt . Hierüber gibt die

folgende Darſtellung ein kurzes Bild :
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Abgabe an die ſelbſtzahlenden Die Anweiſung erfolgte
Gäſte : vom Roten —*

Kreuz oder von der
Volksküche 8 Suppen Kaffee, Tee Stadt zur Armenrat

Mittag⸗ Abend Fn Schäler⸗ oder

eſſen eſſen für ſich Milch, ſpeiſun Armen⸗
allein Limonade 9vereine

Am alten Bahnhof . 77 165 11648 [ 52 394 28 849 50377650

B Ritterſtraße 78 72 9 19952 895 10 406 3 577

C Hildahaus . 139 301 58 039 8607 77805 ] 47 12 7822 679

Kriegsſpeiſehalle . 8432 — 670 2 829 2803[ 3 554 6

1915 : Summe 303 619 58 039 30 124 185 923 46 79241 37313 912

1914 : 1* 191 454 30 92825 698 163 292 5 110 21 87219 540

Wir ſetzen die Zahlen für 1914 hier bei, obſchon die Kriegszeit an ſich
jede Vergleichung ausſchließt . Die Inanſpruchnahme der Volksküchen hat für

die Selbſtzahler ebenſo zugenommen , wie für die durch das Rote Kreuz und das

Kriegsunterſtützungsamt und die Schülerſpeiſung , dagegen hat die durch Armen —

rat und Armenvereine etwas abgenommen , was wohl auf die beſondere Fürſorge
für die Kriegerfamilien zurückzuführen iſt .

71 Portionen , der Eliſabethenverein 4721 ( 1914 4479 ) ,25jahre
verein 4570 ( 1914

Der täglich

entnehmen :

e Verkehr

Der Armenrat zahlte im Berichts⸗

der Sofien⸗
4146 ) , die übrigen Vereine 2050 Portionen .

der Selbſtzahler iſt au 8 folgender Darſtellung zu

2
Das ganze Jahr 1915 : Vom 20. Nov . 1915 ab :

Alter Ritter IKriegs⸗5 Hildahaus zaezzer
Bahnhof — Hildahau ſpeiſehalle Zuſammen

Mittags 211 215 381 120 927

Abends . — 159 — 159

Suppe . 32 25 9 89

Kaffee 143 145 213 40 541

Zuſammen 1915 386 385 776 169 1716

„ 1914 — 990033 57 — —

Die Geſamtabrechnung aller vier Küchen hatte für das Berichtsjahr 1915

folgendes Ergebnis :

Alter Ritter⸗ Hildahaus Kriegs⸗
ZuſammenBahnhof ſtraße [ Wild ſpeiſehalle

Einnahme 65 342 43 051 95 543 Rn

Ausgabe 65 159 45 010 98 202 11688 1220 0604

Fehlbetrag . — 1959 2 659 4478 89134

Überſchuß 183 — —

Die Fehlbeträge des Berichtsjahres
haus können nur aus der

erklärt werden ; das Hildahaus hatte übrigens für
Steigerung der

In

in den Küchen Ritterſtraße und Hilda⸗
Nahrungsmittelpreiſe des Kriegsjahres

ventar einen Aufwand von
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967 M. Der Fehlbetrag der Kriegsſpeiſehalle iſt dadurch zu erklären , daß dieſe

Küche erſt im Laufe des November 1915 eingerichtet ( Inventaraufwand 1919 M. )

und betrieben wurde .

Auf 100 M. Einnahmen kommen im Berichtsjahr 104,2 M. Ausgaben

( 1914 S 102,7 , 1913 ⸗ 96,5 M. ) .

Der Fonds zur Verſorgung der Köchinnen belief ſich Ende 1915 auf

4392 M. ( Ende 1914 : 4402 M. ) . Drei ehemalige Köchinnen erhielten zuſammen
465 M. , um die Invalidenrente auf jährlich 365 M. ( 1 M. für den Tag )

aufzubeſſern .

Aböteilung V.

Bekämpfung der Tuberkuloſe .

Der Vorſtand ſetzte ſich in dem Berichtsjahre zuſammen aus : der Präſi⸗

dentin Frau Dr . Sautier , deren Stellvertreterin Frau Miniſter Becker , Exz ,

Frau Stadtrat Boeckh , Frau Geh . Oberregierungsrat Beck , die im Oktober in

den Vorſtand gewählt wurde , Frau Geh . Oberregierungsrat von Gulat , Frau

Oberbürgermeiſter Lauter , Frau Miniſter Schenkel , Exz. , dem Geſchäftsführer
Profeſſor Dr . Hugo Starck , Chefarzt am ſtädt . Krankenhaus , und Geh . Ober

regierungsrat Salzer als Beirat .

An den Vorſtand als Landesausſchuß gliedert ſich der erweiterte Aus -

ſchuß an mit den Aufgaben als Bezirks - und Ortsausſchuß für Karlsruhe , dem

außer obigen Vorſtandsmitgliedern angehören : Fräulein Magda von Beck , Frau

Dr . Clauß , Frau Oberſt von Fiebig , Frau Geheimerat Haas , Fräulein

Kamm , Frau Bankdirektor Roth , Frau Direktor Ernſt Sinner und Fabrik⸗

inſpektorin Fräulein Dr . Siquet , ferner die Herren : Bezirksaſſiſtenzarzt

Dr . Battlehner , Bezirksarzt Medizinalrat Dr . Eberle , Bürgermeiſter
Dr . Horſtmann und Armenrat Fritz Mayer , die beiden letzteren Herren als

Vertreter der ſtädtiſchen Armenbehörde und die Herren Dr . Clauß und Dr . Rieſe

als Arzte der Karlsruher Fürſorgeſtelle .

Im Laufe des Jahres wurde der Geſchäftsführer Herr Profeſſor Pr . Starck

als Oberſtabsarzt in das Feld gerufen . Die Abteilung bemühte ſich ihren Auf⸗

gaben gleichwohl gerecht zu werden mit Hilfe des Herrn Geh. Oberregierungs⸗
rat Salzer und der beiden Arzte Herren Dr . Clauß und Dr . Rieſe , die , ob⸗

wohl beide Herren in Lazaretten tätig ſind , ihre freie Zeit gern zur Verfügung

ſtellten .
Die Sitzungen vom Landes⸗Tuberkuloſe⸗Ausſchuß und dem Bezirks⸗ bezw

Ortsausſchuß wurden ſtets gemeinſam abgehalten . In dem Berichtsjahr fanden

9 ſolcher Sitzungen ſtatt . Nach den Protokollen kamen 762 Punkte zur Be⸗

handlung , hiervon betrafen 31 Organiſations⸗ und Verwaltungsfragen .

Die Zahl der Perſonen , die die Fürſorge der Abteilung in Anſpruch

nahmen , betrug 722 . 640 Perſonen entfallen auf Karlsruhe , 82 Perſonen

waren von auswärts . Von den auswärtigen Perſonen wurden 21 in Heil⸗

ſtätten , 4 in Krankenhäuſern , 1 in einem Erholungsheim , 3 in Solbädern unter⸗

gebracht . 40 Perſonen von auswärts wurden mit Kräftigungsmitteln , Wäſche
und Betten unterſtützt . Bei den übrigen Fällen handelte es ſich lediglich um Be⸗
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ratung und Vermittlung zur geeigneten Unterbringung der betreffenden Kranken .

Für dieſe Einzelkuren wurden
in dem Berichtsjahre 7491M ausgegeben , für die

ſonſtigen Unterſtützur nd Beihilfen 3570 M. Durch Eingaben an die Kreiſe ,

an die Gemeinden und einzelne Vereine gelang es uns für erſtere Ausgaben
3350 M. Rückerſatz zu erlangen .

Um den verſchiedenen Bezirksausſchüſſen die Möglichkeit zu geben, ihre
kranken Eleienee unterbringen und unterſtützen zu können , ohne vorher die

zenehmigung des Landestuberkuloſeausſchuſſes einholen zu müſſen , hat derſelbe

dieſen Ausſchüſſen im Berichtsjahre Zuſchüſſe von zuſammen 7326 M. bewilligt .

Der Landesausſchuß hat ferner an Beihilfen zu Kuren , Unterſtützung an Nohrungs⸗
mitteln , Wäſche , Betten durch Vermittlung der örtlichen Ausſchüſſe 2281 M.

ausgegeben , ſo daß die allein für auswärts verwendeten Ausgaben ſich auf 9607 M.

belaufen .

Bedauerlicherweiſe haben verſchiedene kleinere Bezirksausſchüſſe dieſes Jahr

nicht um Beihilfen nachgeſucht , weil ihre — in dieſer Kriegszeit ſich mehr

zuf anderen Gebieten bewegte . Es wäre aber ſehr wünſchenswert , wenn künftig
wieder eifriger für die Bekämpfung der Tuberkuloſe gearbeitet würde , damit die

Krankheit nicht nach dem Kriege erſchreckend zunimmt .

Daß wir in der Lage ſind , unſere Bezirksausſchüſſe in weitgehender Weiſe

unterſtützen zu können , danken wir dem gütigen Entgegenkommen der Großh .

Re rungsanſtalt , die uns Zuſchüſſe von 13 000 M.

1

Regierung und der Landessverſiche

und 10 000 M. bewilli gten . Wir möchten auch an dieſer Stelle unſeren herz⸗

lichſten Dank dafür ausſprechen

Der Lichtbilderapparat wurde in dem Berichtsjahr zuerſt an das

Mädchenheim der Zellſtoffabrik Mannheim - Waldhof abgegeben , ſpäter nach Neu⸗

breiſach an Herrn Stabsarzt Dr . Hebenſtreit zur Vorführung geſchickt .

Das Tuberkuloſe - Muſeum 1 Genſinger ) konnte in dieſem

Jahre nirgends ausgeſtellt werden ; es iſt in Karlsruhe aufbewahrt . Das Tuber⸗

kuloſe⸗Muſeum II ( Dr. Lange - Hermſtädt ) wurde , nachdem es von der Aus⸗

ſtellung in Malmö ( Schweden ) im Oktober 1914 zurückgekommen , von deſſen

Stifter wieder neu geordnet und mehrfach ergänzt worden war , in der Zeit vom

12 . Februar bis 8. März in Karlsruhe in dem ſchönen uns in dankenswerter

Weiſe zur Verfügung geſtellten Saale der Liederhalle hauptſächlich für den Be⸗

ſuch von Soldaten ausgeſtellt . Der Beſuch war ein ſehr großer . 3120 Sol⸗

daten, einſchließlich Verwundeter und 1300 Zivilperſonen . Das Muſeum iſt

gegenwärtig von dem Stifter in Meckesheim aufbewahrt , von wo es jederzeit zur

Verfügung ſteht .

Merkblätter und Flugſchriften wurden auch im Berichtsjahre
verteilt .

So viel es während des Krieges möglich war , hat ſich unſere Tätigkeit mit

der Prophylaxe beſchäftigt . Wir haben vielen bedrohten Kindern eine Sol⸗

badkur in Dürrheim , Rappenau und Badiſch Rheinfelden ermöglicht . Dem

Erholungsheim in Marxzell ( Albtal ) haben wir in dem Berichtsjahre einen Zu⸗
ſchuß von 500 M. bewilligt und manches ſchulentlaſſene blutarme Mädchen auf

unſere Koſten dort untergebracht . — das ſchöne Luiſenkrankenhaus in Vöhren⸗

bach im Schwarzwald dieſes Jahr wegen vollſtändiger Belegung mit Verwundeten

keine Kinder aufnehmen konnte , war uns eine ſchmerzliche Entbehrung .

4
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Die Walderholungsſtätte für Männer im Hellbergwalde bei Ett⸗

lingen dient vorwiegend prophylaktiſchen Zwecken . Die ärztliche Leitung liegt in

den Händen des Herrn Medizinalrates Dr. Fröhlich , der die Patienten beim

Eintritt und Austritt unterſucht und regelmäßig beſucht . Der Wirtſchaftsbetrieb

wurde von zwei Vereinsſchweſtern geleitet . Wegen Mangel an Anmeldungen

konnte die Anſtalt in dem Berichtsjahre erſt am 16 . Juni eröffnet werden . De

Betrieb dauerte bis 15 . September . Die Anſtalt war von 31 Perſonen beſucht

mit 808 Pflegetagen . Die Reſultate waren befriedigende . Mit Dankbarkeit ſei

derer gedacht , die unſere Anſtalt durch Zuſendung von Naturalien reich bedachten

und vor allem der uneigennützigen Tätigkeit des ärztlichen Leiters . Die Anſtalt

erhält in dankenswerter Weiſe Zuſchüſſe vom Staat ( 500 M. ) , von der Landes⸗

verſicherungsanſtalt ( 800 M. ) und der Eiſenbahnarbeiter - Penſionskaſſe ( 200 M. )

Der Geſamtaufwand der Walderholungsſtätte belief ſich auf 2882 M , die mit

obigen Zuſchüſſen und den Verpflegungsgeldern gedeckt wurden .

Von der größten Bedeutung für die Bekämpfung der Tuberkuloſe in unſerer

Stadt war , daß wir unſere ärztliche Beratungsſtelle wenigſtens in

beſchränkter Weiſe auch im Berichtsjahre aufrecht erhalten konnten . Die Beratung

fand in der mediziniſchen Abteilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes je einmal im

Monat ſtatt . Die ärztliche Leitung lag in den Händen der praktiſchen Arzte ,

Herrn Dr . Clauß und Dr . Rieſe . Zugegen waren als Aufſichtsdamen eine

oder zwei Damen des Ortsausſchuſſes und je eine Helferin vom Roten Kreuz ,

welche Beihilfe zu leiſten , insbeſondere die Fragebogen auszufüllen haben . In der

nächſten Ausſchußſitzung werden die Fälle durchgeſprochen und die erforderlichen

Fürſorgemaßnahmen getroffen . An 12 Beratungstagen wurden 177 Perſonen
unterſucht , tuberkulös waren 70 , tuberkuloſeverdächtig bezw . gefährdet 52 , nicht

tuberkulös 55 Perſonen .
Von den 70 tuberkulöſen Perſonen wurden 46 in Lungenheilſtätten , Er⸗

holungsheimen , Krankenhäuſern und Solbädern untergebracht .
100 Perſonen wurden mit Kräftigungsmitteln ( Milch , Haferkakao , Ovomal⸗

tine , Volkskücheneſſen ) unterſtützt . Der Aufwand für dieſe Unterſtützungen betrug
1963 M.

Den beiden Herren Fürſorgeärzten , den Damen des Ausſchuſſes ſowie den

Helferinnen vom Roten Kreuz , die ſich im Berichtsjahre wieder in uneigennütziger
Weiſe betätigt haben , ſei auch an dieſer Stelle der Dank der Abteilung aus⸗

geſprochen .
Von den Damen des Ausſchuſſes werden auch die Lungenkranken , die in

eine Heilſtätte einberufen ſind , aufgeſucht , die Familien werden aufgeklärt und

belehrt . Oft war die von der Anſtalt verlangte Ausſtattung noch unvollſtändig ,

oder die Damen fanden , daß für die Familie ein Bett zur Iſolierung des Kranken

noch nötig war . Die bezüglichen Ausgaben für Kleidung und Bettwerk betrugen

482 M.

Der Rechnungsabſchluß der Abteilung Vergab an Beiträgen ( mit den

oben erwähnten Einnahmen für die Walderholungsſtätte ) 27849 M. , an Aus⸗

gaben 19 488 M. , ſo daß ein Überſchuß von 8361 M. bleibt , der , wenn alle

unſere Ausſchüſſe nach dem Kriege wieder eifrig arbeiten , bald verwendet ſein wird .
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Röteilung VI .

Säuglingsfürſorge .

Der Vorſtand beſtand aus den Damen : Frau Miniſter Honſell , Exz. ,
Präſidentin ; Frau Oberbaurat Credell , Stellvertreterin ; Frau Oberlandes⸗

gerichtsrat von Babo - Reiß , Stellvertreterin in Sachen des Landesausſchuſſes ,
Frau Oberlandesgerichtsrat May , Rechnerin , Fräulein von Beck , Frau Forſt⸗

rat Eichhorn , Frau Lautenſchläger , Freifrau von Roeder , Frau To —

bias , und aus den Herren : Geh . Obermedizinalrat Dr . Hauſer , Geſchäfts⸗
führer , Geh . Oberreg . ⸗Rat Salzer , Dr . Behrens , Dr . Blattner und Dr .

Schiller als Beratungsſtationsärzte .
Dankbarſt anzuerkennende Stützen bei den Abteilungsſitzungen waren noch

Frau Straßberger als Vertreterin der Abteilung II und Herr Geh . Hofrat
Dr . Dreßler . Auch unſere älteſte Mitarbeiterin , Fräulein Schaaff , hatte die Güte ,
gelegentlich der durch die Kriegsverhältniſſe vielfach angehäuften Arbeiten und

Abhaltung der anderen Damen helfend wieder mitzuwirken .

Die Zahl der die Säuglinge in ihren Wohnungen aufſuchenden ſogenannten
Schutzdamen betrug wie bisher durchſchnittlich 28 .

Die vom Armenrat der Stadt Karlsruhe der Obhut der Abteilung VI über⸗

tragene Uberwachung der Zieh⸗ und Haltekinder in den beiden erſten Lebensjahren
beſorgte in aufopfernder wie ſachkundiger Weiſe Fräulein Irmgard Hauſer bis

zum September des Berichtsjahres , um welche Zeit die Angelegenheit ganz an die

Stadt überging (ogl . Abt . II D) . Fräulein Hauſer ſei für ihre wertvolle Arbeit

herzlichſt gedankt .
Die Geſamtzahl der von unſerer Fürſorge auf den bisherigen Beratungs⸗

ſtationen im eigentlichen Stadtgebiet wie in den Vororten — Steinſtraße , Burg⸗
hof , Mühlburg , neues Vinzentiushaus einerſeits und Rintheim , Rüppurr und

Daxlanden andererſeits — überwachten Kinder betrug 1831 gegenüber 1300 des

vorigen Jahres , und zwar entfielen auf die erſtgenannten Stationen 1587 ,
auf die 3 letzteren 244 ; von dieſer Geſamtzahl waren eheliche 1285 , uneheliche
546 , es kamen ſomit auf 100 der Geſamtzahl 70,1 eheliche und 29,9 uneheliche .
Von der Geſamtzahl ſind im Laufe des erſten Lebensjahres geſtorben 114 oder

6,2 , und zwar von den 1285 ehelichen 82 oder 6,3 , von den 546 un⸗

ehelichen 32 oder 5,4 %. Von den 1587 Kindern der Innenſtadt ſtarben 96

oder 6,0 , von den 244 Kindern der Vororte ſtarben 18 oder 7,3 %; am

größten war hier die Sterblichkeit in Daxlanden mit 8,6 . Unter den 1587

Fürſorgekindern der Innenſtadt waren 790 oder 49 % Flaſchenkinder und 797

oder 51 % Bruſtkinder , und ferner 488 oder 30,7 Kriegerkinder , unter denen

wiederum das Verhältnis der Bruſtkinder zu den Flaſchenkindern wie 212 zu 276

oder wie 43,4 zu 56,5 / ſich verhielt ; die Sterblichkeit der Bruſtkinder unter dieſen

betrug 3,3 , die der Flaſchenkinder aber 6,5 // .
Ein Vergleich der Sterblichkeit unſerer Fürſorgekinder mit jener , die während

des Berichtsjahres auf die in der ganzen Stadt Karlsruhe vorhandenen Säug⸗
linge entfiel , ergibt folgendes Bild :

Die Geſamtſäuglingsſterblichkeit belief ſich hier auf 13,84 %8 , und zwar
in den Vororten allein auf 22,7 %8, „ in der Stadt Karlsruhe ohne Vororte aber

4 *
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auf 13,27 %8 . Es bedarf wohl keiner weiteren Begründung dafür , daß dieſe

Zahlen allein der ſprechendſte Beweis für die Wirkſamkeit unſerer Fürſ

ſtellen .

In der Milchküche wurden täglich durchſchnittlich 1000 Fläſchchen für durch⸗

ſchnittlich 200 Kinder zubereitet , darunter etwa 80 Sondermiſchungen La⸗

roſanmilch , Eiweißmilch , Malzſuppen u. dgl . —, und teils aus der Milchküche

ſelber , teils von den verſchiedenen Niederlagen in der Stadt aus abgegeben .
Eine beſondere Kriegsleiſtung der Abteilung bildete die Einrichtung und

Unterhaltung einer für die Unterbringung von ſog. Kriegskindern beſtimmten

Kriegskrippe , für die uns ſeitens der Stadt zunächſt Räume im Neubau des alten

Spitales , ſpäter dann ſolche in Gebäulichkeiten des ehemaligen Bahnhofs , in der

Baumeiſterſtraße , zur Verfügung geſtellt wurden , und die namentlich ſo lange einen

durchaus zeitgemäßen und wohltätigen Zweck erfüllte , als die Abteilung II in⸗

folge Inanſpruchnahme der Räume ihrer Luiſenkrippe nicht ſelber in der Lage

war , die Leitung einer ſolchen Krippe zu übernehmen . Selbſtverſtändlich hörte

dann mit der Wiederübernahme der Krippenleitung durch die zunächſt zuſtändige

Abteilung dieſe Tätigkeit der Abteilung VI , die ſich durchſchnittlich auf die Tages⸗
pflege von 24 Kindern erſtreckt hatte , auf .

Eine weitere ebenſo zeitgem als zreiche Kriegsleiſtung der Ab⸗

teilung VI beſtand in der Anſchaffung und Unterhaltung einer größeren Nieder⸗

lage von Lebens⸗ und Gebrauchsmitteln wie Kartoffeln , Mehl , Reis , Seife u. dgl. ,

aus welcher an bedürftige und würdige Mütter von Kriegskindern um den

vor dem Krieg geltenden Marktpreis nach Bedarf Waren abgegeben wurden .

Bei der fortwährend ſteigenden Höhe aller Lebensmittelpreiſe wurde gerade dieſe

Einrichtung von den Kriegerfrauen gerne und dankbarſt in Anſpruch genommen

Daß ihre Durchführung und Aufrechterhaltung aber während der ganzen bis⸗

herigen Kriegsdauer nur mit größeren Geldopfern möglich war , iſt wohl ſelbſt⸗

verſtändlich .
Beſonders erſprießlich und in faſt fortwährendem Wachstum begriffen erwies

ſich die Tätigkeit der Abteilung auf den von ihr während des Berichtsjahres

unterhaltenen , größtenteils ſchon aus dem Vorjahre übernommenen Mutter⸗

beratungsſtationen . Die Geſamtzahl derſelben , die ſich auf die Amtsbezirke Karls⸗

ruhe , Durlach , Ettlingen und Bruchſal erſtreckte , betrug 13 , und zwar entfielen

von ihnen 8 — außer den obengenannten noch Knielingen — auf deen Amts⸗

bezirk Karlsruhe , je 2 auf die Amtsbezirke Ettlingen ( Ettlingen und Mörſch ) und

Durlach ( Durlach und Aue ) , 1 auf den Amtsbezirk Bruchſal ( Wieſental ) .
Der ärztliche Dienſt auf dieſen Stationen war in folgender Weiſe geregelt :

Auf den Stationen der Innenſtadt Karlsruhe beſorgten ihn die Herren Arzte

Dr . Behrens und Dr . Schiller , ſowie vertretungsweiſe der Geſchäftsführer ,
in Rintheim der Kinderarzt Dr . Homburger , in Rüppurr und in der Stadt Ett⸗

lingen in ſelbſtloſer Weiſe der Bezirksarzt von dort , Medizinalrat Dr . Kramer ,

in Knielingen und Daxlanden Dr . Schäffer , in Durlach und Aue abwechſelnd

der Bezirksarzt Medizinalrat Dr Geyer und die praktiſchen Arzte Dr . Birn⸗

maier und Dr . Maier ; auf den Stationen Mörſch und Wieſental mußte

wegen Abberufung der Arzte ins Feld die ärztliche Beratung vielfach durch die

Tätigkeit der Fürſorgeſchweſter erſetzt werden .

Auf den vier Beratungsſtationen der Innenſtadt Karlsruhe erfolgten 8477

Beratungen , wobei die auf die einzelnen Kinder entfallende Zahl naturgemäß in

*
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weiten Grenzen ſchwankte . Im allgemeinen ſteigerte ſich der Beſuch dieſer Be

ratungen faſt von Monat zu Monat und war nicht ſelten von ſo großem Um⸗

fang , daß aus einer Stunde ſehr oft zwei und mehr wurden .

War als hauptſächlichſter Grund dieſer Steigerung auch der Umſtand an⸗

zuſehen , daß ſeitens der amtlichen Aufſichtsbehörden den Halte - und Ziehmüttern
die Vorſtellung ihrer Pfleglinge auf den Beratungsſtellen zur Bedingung der Be⸗

laſſung der Kinder in ihrer Pflege gemacht , und daß von ſeiten der Krankenkaſſen die

Ausbezahlung der Reichs⸗Wochenhilfe , zumal der Stillgelder , an die Beibringung
der Stillbeſcheinigung durch die Beratungsſtation geknüpft war , ſo erlebten wir

doch vielfach und im allgemeinen in ſteigendem Maße die Freude , daß für viele

Mütter nicht allein die materielle Stillprämie , ſondern die Uberzeugung von dem

augenſcheinlichen geſundheitlichen Nutzen für ihre Kinder zum Beſuch der Be⸗

ratungsſtunden den ausſchlaggebenden Beweggrund abgab .

Fortſchritte in Leiſtung und Anerkennung unſerer Beratungsſtunden dürfen
wir endlich auch darin erblicken , daß von ſeiten der Mütter allmählich immer

mehr von der Erlaubnis Gebrauch gemacht wird , auf die Stationen nicht nur die

Säuglinge , d. i. die Kinder im erſten Lebensjahr , ſondern auch alle dem Säug⸗

lingsalter Entwachſene bis zum 6. Lebensjahr zu bringen , ſobald ihnen geſund⸗
heitliche Bedenken eine ärztliche Beratung als angezeigt erſcheinen laſſen . Gerade

mittelſt dieſer noch zu ſchlagenden Brücke von der Säuglings - zur ſchulärzt⸗
lichen Fürſorge dürfte der allgemeinen Kinderfürſorge ein wertvoller Dienſt ge⸗
leiſtet ſein , deſſen weiterer Ausbau noch anzuſtreben ſein wird .

Die Tätigkeit der Abteilung VI als Geſchäftsausſchuß des Landesaus⸗

ſchuſſes für Säuglingsfürſorge war während des Berichtsjahres infolge der

Kriegsverhältniſſe im weſentlichen eine fürſorgliche und werbende inſofern , als

ſie beſtrebt war , gemäß 8 § 2 und 3 der Satzungen die Beziehungen mit den

in und außerhalb des Landes beſtehenden Organiſationen , welche der Säuglings⸗
und Kinderfürſorge ſich widmen , anregend und fördernd anzubahnen und nach

Kräften zu pflegen .

Sowohl von der Einberufung der Generalverſammlung wie jener des er⸗
weiterten Geſchäftsausſchuſſes glaubten wir mit Rückſicht auf die Kriegsverhält⸗
niſſe Abſtand nehmen zu können , um ſo mehr aber beſtrebt ſein zu ſollen , der auf

Ausdehnung der Säuglingsfürſorge gerichteten Aufgabe des Landesausſchuſſes
durch die Pflege perſönlicher Beziehungen und Ausſprachen mit den maßgebenden
Behörden des Landes gerecht zu werden . Insbeſondere waren es die Kreisver⸗

waltungen , denen wir die Aufnahme der Säuglingsfürſorge in Form von An⸗

ſtellung von Kreisfürſorgeſchweſtern als in ihrem Pflichtteil gelegen nahelegten
und bei denen wir zum Teil unter dankbarſt anzuerkennendem Entgegenkommen
auch unſeren Zweck erreichten . So haben die Kreiſe Freiburg und Karlsruhe von

uns ausgebildete Fürſorgeſchweſtern in ihren Dienſt übernommen , im Kreis

Baden erlitt bedauerlicherweiſe die als ſegensreich anerkannte Fürſorgetätigkeit
der Kreisfürſorgeſchweſter infolge der Erkrankung eine unliebſame Unterbrechung ,
die ſpäter den Erſatz dieſer durch eine andere Schweſter notkwendig machte . Im
Kreis Konſtanz arbeitete die Kreisfürſorgeſchweſter in ihrer als erfolgreich an⸗
erkannten Art weiter , und auch über die Tätigkeit der dem Bezirksverein für

Volkswohlfahrt des Landbezirks Heidelberg überlaſſenen Schweſter erhielten wir

nur durchaus anerkennende Berichte .
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Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe einerſeits der Abteilung VI als ſolcher und

andererſeits des Landesausſchuſſes für Säuglingsfürſorge , deren Ordnung der

Abteilung als Geſchäftsausſchuß obliegt , ſind aus folgender Zuſammenſtellung

der Einnahmen und Ausgaben während des Geſchäftsjahres erſichtlich :

Die Geſamteinnahmen der Abteilung VI betrugen 31774 M. , darunter

für ſtillende Mütter 9120 M. ; die Ausgaben insgeſamt 37 845 M. ſo daß ein

Fehlbetrag von 6071 M. zu verzeichnen iſt . Unter den Ausgaben bilden die

Hauptpoſten : für den Betrieb der Milchküche 4311 M , für Gehalte , Löhne und

Krankenverſicherung 6060 M. , für Beſchaffung von Nährmitteln 3095 M. und

für Unterſtützung ſtillender Mütter 12 451 M. Der Stand des Kapitalvermögens

betrug am 31. Dezember 1915 11855 M.

Die Einnahmen des Landesausſchuſſes im Berichtsjahr 1915 beliefen ſich

auf 28 032 M. , die Ausgaben auf 5646 M. , die Höhe des Landesfonds betrug

am Ende des Jahres 1915 50 007 M. Der Stand der Mitglieder iſt zur⸗

zeit 104 .
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